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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
| Sonntage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 11/, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
7 Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 10. März 1864. 


Voſener Zeikung. 


59. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr, Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 10. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges 
wit: Den außerordentlichen Profeſſor Dr. Rudolph Lipf bei an der 
Mberfität in Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philoſgphiſchen Fa⸗ 
Altät der Uniderſität zu Bonn zu ernennen. und dem Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
eumann in Münſter den Charakter als „Rechnungsrath“ zu verleihen. 
V0 Den Gymnaſial⸗Oberlehrern Dr. Freudenberg und Zirkel zu 
- Sonn iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. f 
Der Predigtamts⸗Kandidat Schönberner iſt als ordentlicher Lehrer 
In der bieſigen königlichen Taubſtummen⸗Anſtalt angeſtellt worden. 


br 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, Mittwoch, 9. März, Nachmittags. Der 
König iſt heute Nachmittag erkrankt. Um 4 Uhr iſt 
folgendes Bülletin erſchienen: Der König leidet an einem 
ausgedehnten Rothlauf an der linken Bruſtwand, in deſ⸗ 
gen Folge Allerhöchſtderſelbe ſich in einem bedenklichen 
Juſtande befindet. In der Stadt herrſcht große Be⸗ 
ſürzung. f 

Hannover, Mittwoch, 9. März. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Adreßentwurf 
in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit einſtimmig an⸗ 
genommen. Der Juſtizminiſter Windhorſt hatte im Laufe 
der Debatte verſichert, daß die Hoffnung auf ein gemeinſa⸗ 
mes Vorgehen des geſammten Deutſchlands geſtiegen ſei. 
Dresden, Mittwoch 9. März. Ein dem „Dresdner 


London, Mittwoch Mittags. ch 
richten aus Stockholm mußten bei der Tags 
zuvor ſtattgehabten Volksverſammlung, weil der Saal zu 
klein war, Tauſende auf der Straße bleiben. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach in einem einſtimmigen Beſchluſſe ihre lebhafteſte 
Sympathie für den gerechten Kampf Dänemarks aus und 
erklärte, daß ſie den Krieg als einen Kampf für die Selbſt⸗ 
lländigkeit und freie Entwickelung des ganzen Nordens be⸗ 
lachte, daß Schwedens Ehre und ſein wahrer Votheil ein 
kräftiges Auftreten fordere und daß das Volk bei ſolchem 
Auftreten zu jedem Opfer bereit ſein werde. 
ö f Später wurde vor dem Hotel des däniſchen Geſandten 
für 


Dänemark ein Hoch ausgebracht. 
London, Mittwoch, 9. März, Nachmittags. Nach 
Berichten aus Shanghai vom 26. Januar herrſchte in 
China Ruhe. Die Nachrichten aus Japan lauten indeß 
licht zufriedenſtellend. Die japaneſiſchen Fürſten trachte⸗ 
len danach, den Handel der Fremden auf Yokuhama zu 
eſchränken. 
Aus Neu⸗Seeland melden die Melbourner Be⸗ 
richte Nichts von Wichtigkeit. Der Krieg iſt thatſächlich 
beendet. 
Haag, Mittwoch 9. März. Die Königin iſt wegen 
des bedenklichen Krankheitszuſtandes ihres erlauchten Vaters 
des Königs von Württemberg nach Stuttgart gereiſt. 
München, 10. März. Der König, deſſen Befinden uicht beſ⸗ 
ft if, empfing heute um 5 Uhr die Serbefohramente. Nach dem 
eule Morgen um 6 Uhr ausgegebenen Büetin hat derfelbe mit gro- 
ſet Schwäche eine ſchlafloſt Nacht verbracht. Die Rothlaufgeſchwulſt 
M ſich weiter ausgebreitet. 
paris, 10. März. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: Pie 
Ernennung Mac Mahons zum Befehlshaber des Lagers von Cha- 
ens iſt ein ſeht normales Faktum; die Dufammenfehung der Stäbe 
folgt auf den gewöhnlichen Grundlagen. — Ferner theilt das Blatt 
Mit, daß die Konflikte in Nom unbedeutend gewefen feien, und daß 
Montebello und Merode gemtinſchaſtliche Maßregeln gegen die Wie- 
holung derartiger Vorgänge ergriffen hätten. 


Die heilige Alliance 
geht wieder einmal wie ein drohendes Geſpenſt durch die Zeitungspreſſe. 
Viele ſcheinen daran zu glauben, Andere affektiren dieſen Glauben wohl 
ur. Entſtanden iſt derſelbe durch die Annäherung Oeſtreichs an die 
eußiſch ruſſiſche Politik, die ſich durch die Verhängung des Ausnahme ⸗ 
Juſtandes über Galizien ausſpricht. Wir wollen in dieſer Maßregel nicht 
ehr erblicken, als thatſächlich darin liegt. Betrachten wir die galiziſchen 
Juſtände ſeit Jahresfriſt, jo iſt unverkennbar, daß die öſtreichiſche Regie- 
ung in ihrem eigenen Intereſſe dieſen Schritt thun mußte, und 
beſſer geweſen wäre, fie hätte ihn ſchon früher gethan, ehe die Dinge 


wurden die 


daß von dem Belagerungszuſtande in Galizien und Kralau das ruſſiſche 
Intereſſe ſehr weſentlich berührt und in dieſem Entgegenkommen eine 
Art von Konvenienz auf ruſſiſcher Seite geſehen werden wird, aber zu⸗ 
nächſt war Oeſtreich dieſe Maßregel ſich ſelber ſchuldig, und in der Stel- 
lung der beiden Grenznachbarn zu einander hat ſie zunächſt nur auf die 
Aufhebung der bisherigen Entfremdung wirken können. Ein anderes 
Reſultat kann das Verfahren in Galizien für jetzt nicht haben, es war 
aber auch vor Jahresfriſt eben ſoslar wie heute, daß dieſes Reſultat 
nicht ausbleiben würde; denn früher oder ſpäter mußte Oeſtreich durch 
fein eigenes Intereſſe gezwungen werden, mit Rußland in Sachen des 
Aufſtandes Hand in Haud zu gehen. Wir haben dieſe Wendung immer 
nur als eine Frage der Zeit betrachtet. Oeſtreichs Stellung ſchien im 
Laufe des vergangenen Jahres aber eine fo begünstigte zu fein, daß ſeine 
Staatsmänner ſich ſelbſt wohl der Täuſchung hingegeben haben, ſie be⸗ 
dürften keiner feſten Alliance mit ihren nächſten Nachbarn, die Entſchei⸗ 
dung in den inneren Konflikten Europas ſchien jo ſehr in feine Hand 
gelegt, daß die Illuſion erklärlich war, die Mächte müßten ſich eine nach 
der andern um ſeine Freundschaft bewerben, und es habe unter ihnen die 
freie Auswahl. Die augenblickliche Veränderung der Lage bringt ihm 
das Bedürfniß nahe, mit ſeinen Nachbarn auf gutem Fuß zu ſtehen. 
Die Anſtrengungen der Revolutionspartei in Venetien wie die düſtere 
Stimmung in Ungarn nöthigen Oeſtreich gleich ſehr, die Hand anzuneh⸗ 
men, die ſich ihm jetzt aus nächſter Nähe entgegenſtreckt. Sein Einver- 
nehmen mit Preußen und Rußland hat alſo mit dem Zwecke der jo ver- 
rufenen heiligen Alliance nichts gemein, und es iſt kein haltbarer Grund 
für die Publieiſtik oder die Diplomatie vorhanden, überhaupt in neuerer 
Zeit auf ein Bündniß zwiſchen den drei Nachbarmächten ſchel zu ſehen. 
Daß es Zwecke der Reaktion verfolgen werde, iſt nicht wohl denkbar in 
einer Zeit, wo die Regierungen von den Volksvertretungen überwacht 
find und Rußland das ernſte Beſtreben zeigt, ſich den europäiſchen Ver⸗ 
faſſungsverhältniſſen zu nähern. 

Um den Zweck eines freundnachbarlichen Verhaltens zu erreichen, 
bedarf es aber auch gar nicht einmal eines verklauſulirten Bündniſſes. 
Die Erfahrung zeigt, wie oft das geſchriebene Wort den Thatſachen 
weicht, und daß wahrhaft bindend nur die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
iſt, welche unter Nachbaren niemals weggeleuguet werden kann. Bisher 
ntereſſen, welche Preußen und Oeſtreich an Rußland feſ⸗ 
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Rieſen immer nur als das Ungeheuer, das uns zu verſchlingen bereit 
ſei. Heute leben wir nicht mehr in der Furcht vor ruſſiſchen Eroberun⸗ 
gen nach dem Weſten. Rußland hat ſich ſeine Aufgabe im Oſten ge⸗ 
ſtellt und kann niemals dieſe Bahn verlaſſen. Es hat dem Handel des 
Weſtens die Hälfte Aſiens eröffnet und es vergeht vielleicht kein Luſtrum, 
jo hat Preußen im Anſchluß an ruſſiſche Eiſenbahnen eine Verbindung 
bis zum Amurgebiet — eine Handelsſtraße, die für den ganzen europäi⸗ 
ſchen Binnenhandel, beſonders Preußens, von unberechenbarer Wichtig⸗ 
keit werden kann. Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß die engere Verbindung der drei Nachbarreiche dem europäi⸗ 
ſchen Binnenhandel zu einem Flor verhelfen wird, wie er ihn vor der 
Entdeckung der berühmten Seewege nicht hatte. Die Vorurtheile gegen 
Rußland fallen mehr und mehr, ſie werden aber völlig ſchwinden, wenn 
Rußland aufgehört haben wird, eine Welt für ſich zu bilden, und ein un⸗ 
gehinderter leichter Verkehr mit ihm möglich fein, wenn das gegenſeitige 
Mißtrauen geſchwunden und das Hauptintereſſe nicht in der Ausdehnung 
des Länderbeſitzes, ſondern in den Fortſchritten der Kultur und der Ver— 
beſſerung des Nationalvermögens geſucht werden wird. Derjenige, der 
da fürchtet, daß mit der Freundſchaft Rußlands die Reaktion bei uns 
einziehen werde, mag ſich die Frage beantworten, ob in Frankreich die 
Reaktion nicht mehr herrſcht, als in Rußland, und ob wir uns dem un⸗ 
ſtäten Frankreich lieber in die Arme werfen wollen, auf die Gefahr hin, 
daß die nächſte Verfaſſungskriſis uns in Mitleidenſchaft zieht? 

Wenn wir die Dinge richtig anſehen, verdient Frankreich von un⸗ 
ſerer Seite mehr Mißtrauen, als Rußland, denn es trachtet nach unſerem 
Beſitz, und jedes gewaltſame Aufflackern nationaler Leidenſchaften kann 
uns darin ftören. In ſolchem Falle müſſen wir uns auf den Nachbar 
im Oſten ftügen können, denn wir haben auch im Rücken Feinde. So 
wie wir, hat aber auch Oeſtreich die Vortheile einer ruſſiſchen Alliance 
ſchon empfunden, und ſollte das jetzige nothgedrungene Zuſammenwirken 
in der polniſchen Sache zu weiteren Konſequenzen führen, ſo kann daraus 
keine Gefahr für Europa erwachſen, und das laute Geſchrei gegen die 
„heilige Alliance“ iſt ein Anachronismus. Wir fürchten ihr Zuſtande⸗ 
kommen nicht, in welcher Form es auch ſei. Für jetzt hat es damit aber 
noch gute Wege. Selbſt ein in Krakau erſcheinendes polniſches Blatt 
erklärt alle Beſorgniß in dieſer Beziehung für unzeitig. Seine Wiener 
Nachrichten gäben ihm die Gewißheit, daß es ſich bei dem Belagerungs⸗ 
zuſtande in Galizien nur um eine lokale Maaßregel gehandelt, und an 
weitere diplomatiſche Konſequenzen dabei nicht gedacht worden ſei. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 9. März. (Handelsvertrag mit 
Rußland.] Bekanntlich hatte der gegen Ende November hier verſammelt 
geweſene Ausſchuß des deutſchen Handelstages auf Grund 
einer von einigen Mitgliedern entworfenen Vorlage die Einreichung einer 
ausführlichen Denkſchrift an die preußiſche und die übrigen deutſchen 
Regierungen über den Abſchluß eines Handels und Zollvertra⸗ 
ges zwiſchen dem Zollverein und Rußland beſchloſſen. Die 
ſchließliche Feſtſtellung der Denkſchrit in Gemäßheit der gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ward einer Subkommiſſion übertragen, beſtehend aus den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern Liebermann aus Berlin, Stahlberg aus Stettin und 
Dr. Soetbeer aus Hamburg. Die Herbeiſchaffung des noch erforder- 
lich ſcheinenden weiteren Materials und der Umfang der Arbeit haben die 
Vollendung der Denkſchrift bis jetzt verzögert. Nunmehr liegt dieſelbe, 
| wie man der „K. Z.“ ſchreibt, fertig vor und wird, wenn es noch nicht 


ihre jetzige Entwickelung aunahmen. Es wird auch nicht zu läugnen ſein, 


t richtig erkannt; wir betrachteten den nordischen 


geſchehen fein ſollte, jedenfalls in den nächſten Tagen dem Miniſterium 
wie den übrigen deutſchen Regierungen mit einem Begleitſchreiben über⸗ 


ſandt werden, ſodann auch ohne Zweifel ſämmtlichen Handels⸗Korpora⸗ 


tionen, welche Mitglieder des Handelstages find, zugehen. Die Denk 
ſchrift bezweckt nicht die Anbahnung eines gewöhnlichen Schifffahrts⸗ 
und Handelsvertrages, etwa in der Art, wie der kürzlich erſt zwiſchen 
Rußland und dem Königreich Italien zu Stande gekommene Reciprocl⸗ 
tätsvertrag, ſondern einen umfaſſenden Handels- und Zollvertrag von 
ähnlicher Tendenz und entſprechendem Inhalte, wie die vielbeſprochenen 
wichtigen Handelsverträge zwiſchen Großbritannien und Frankreich, 
zwiſchen Frankreich und Belgien und wie der noch immer nicht zur Aus⸗ 
führung gebrachte franzöſiſch - preußiſche Handelsvertrag vom 2. Auguſt 
1862 — oder mit anderen Worten einen Vertrag, welcher eine durch⸗ 
greifende Zolltarifreform in Rußland zur Vorausſetzung hat. — Die 
Schwierigkeiten, welche einem ſolchen im höchſten Grade für beide Theile 
nützlichen Vertrage entgegenſtehen, liegen diesmal ſchwerlich bei dem Zoll⸗ 
vereine, ſondern bei der ruſſiſchen Regierung, die noch ſo ſehr von den 
Anſchauungen des Merkantilſyſtems beherrſcht wird, daß ſie glaubt, die 
erleichterte Einfuhr werde nicht eine lebendigere Waarenausfuhr und mit- 
telſt der letzteren vermöge der natürlichen Verlehrsgeſetze eine allmähliche 
Rückkehr der Edelmetalle, ſondern vielmehr den Abfluß der Edelmetalle 
aus Rußland zur Folge haben. In Rußland die Schwierigkeiten zu 
überwinden, dürfte daher die Hauptaufgabe auch der Bemühungen unſe⸗ 
res Handelsſtandes ſein, denen ſelbſtverſtändlich die der Regierungen zur 
Seite zu gehen hätten. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Gejeg über 
die Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtand des Unter⸗ 
nehmens nicht in Handelsgeſchäften beſteht; vom 15. Februar 1864. 

— Nach einem dem hieſigen Komité zur Verpflegung der Ver⸗ 
wundeten zugegangenen Briefe vom 2. aus Kopenhagen betrug an 
dieſem Tage die Zahl der auf dortiger Citadelle gefangen ſitzenden preu⸗ 
ßiſchen Soldaten nur 6. Sie befanden ſich in beſtem Wohlſein, wurden 
gut verpflegt und haben täglich zwei Stunden Promenade auf den Wällen 
der Citadelle. Der preußiſche Vice-Konſul hatte dieſelben mit Tabak 
und Cigarren verſehen und Se. k. H. der Kronprinz Frederik 50 Thlr. 
däniſch bei dem Kommandanten für kleine Ausgaben derſelben deponirt. 
Der Wunſch der Gefangenen nach warmen Unterkleidern u. ſ. w. iſt 
ſofort von dem Beauftragten des Komités befriedigt worden. Verwundete 
Preußen befanden ſich nicht in Kopenhagen, dagegen 6 verwundete = 
reicher, Das Komite hat bereits 100 Thlr. für die Gefangenen beider 
Armeen an ſeinen Bevollmächtigten geſandt und die weiteren nöthigen 
Ausgaben übernommen. : 

— Von Rügen gehen faſt täglich Meldungen in Stralſund 
ein, daß am nördlichen Strande jener Inſel 4 — 6 däniſche Kriegsdampfer 
in Sicht ſind, von denen der größte 40 Kanonen führt. Sowohl der 
nördliche als der ſüdliche Ausgang des Strela » Sundes find noch mit 
Eis bedeckt und darum für Schiffe noch nicht paſſirbar. Aus dieſer 
großen Anzahl Schiffe iſt zu folgern, daß es nicht mehr auf eine Rekog⸗ 
noscirung abgeſehen iſt, ſondern auf eine ernſtere Ueberwachung gegen die 
preußiſche Flotille. 

— Die polizeiliche Konfiskation der Sonntags-Morgen-Nummer 
der „Berl. Börſen⸗Zeitung“ iſt von der Staatsanwaltſchaft wieder auf⸗ 
gehoben worden. 

Lübbecke, 7. März. Heute fand hier die mündliche Verhandlung 
im Preßprozeſſe gegen unſere beiden Abgeordneten Barre und Dr. 
Freſe wegen des im vorigen Jahre an ihre Wähler erſtatteten Rechen⸗ 
ſchaftsberichtes ſtatt. Das Publikum betheiligte ſich, jo weit es die räum- 
lichen Verhältniſſe zuließen, ſehr lebhaft. Die beiden Angeklagten verthei⸗ 
digten ſich ſelbſt. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage auf Ver⸗ 
letzung der SS LOL und 102 des Strafgeſetzbuches aufrecht und beantragte 
50 Thlr. Geldſtrafe; das Kreisgericht erkannte auf eine Strafe von 20 
Thlr. wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums. 


Oeſtreich. Wien, 8. März. Die heutige, Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht den zwiſchen Oeſtreich, Frankreich, Großbritannien, Preu- 
ßen und Rußland am 14. November v. J. in Betreff der Vereini⸗ 
gung der joniſchen Inſeln mit Griechenland abgeſchloſſenen 
Vertrag, deſſen Ratifilations⸗Urkunden zu London am 2. Januar d. J. 
ausgewechſelt wurden. Derſelbe enthält acht Artikel, von denen die bei- 


den erſten, wie folgt, lauten: 

Art. 1. Ihre Majeſtät die Königin des pereinigten Königreiches von 
Großbritannien und Irland entſagt unter den hier unten näher angegebenen 
Bedingungen dem Protektorate der Inſeln Corfu, Cephalonia, Zante, Santa 
Maura, Ithaca, Cerigo und Paxo nebſt deren Dependenzien, welche der am 
5. November 1815 zu Paris von den Bevollmächtigten von Oeſtreich, Groß⸗ 
britannien, Preußen und Rußland unterzeichnete Vertrag unter der Benen- 
nung vereinigte Staaten der joniſchen Inſeln zu einem einzigen freien und 
unabhängigen und unter den unmittelbaren und ausſchließenden Schutz Sr. 
Majeſtät des Königs des vereinigten Königreiches von Großbritannien und 
Irland, Seiner Erben und Nachfolger geitellten Staat konſtituirt hat. Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer von Oeſtreich, der Kaiſer der Franzoſen, der König 
von Preußen und der Kalſer aller Reußen nebmen unter den bier unten näher 
angeführten Bedingungen die von Ihrer Majeität der Königin des vereinig- 
ten Königreiches von Großbritannien und Irland geſchehene Verzichtleiſtung 
auf das Protektorat der vereinigten Staaten der dischen Inſeln an und an; 
erkennen gemeinſchaftlich mit Ihrer Majeſtät die Bereinigung der genannten 
Staaten mit dem griechiſchen Königreiche. — Art. 2. Die ſoniſchen Inſeln 
werden nach ihrer Vereinigung mit dem Königreiche Griechenland die Vor 
theile einer immerwährenden Neutralität genießen; und in Folge deſſen wird 
keine größere bewaffnete See⸗ oder Militärmacht auf dem Gebiete oder in 
den Gewäſſern dieſer Jnſeln zuſammengezogen oder ſtationirt werden können, 
als zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und zur Sicherung der 
Einhebung der Staatseinnahmen unumgänglich nöthig iſt. Die hohen kon⸗ 
trahirenden Mächte verpflichten ſich, das durch gegenwärtigen Artitel ſtipulürte 
Neutralitätsprinzip zu achten. 


Frankfurt a. M., 8. März. In Schleswig iſt man mit 
der Bildung von Hülfskomités zur Vertheilung der Gelder beſchäftigt, 
die für die nothleidende Landbevölkerung beim hiefigen Centralausſchuß 
und unmittelbar bei dem Hamburger Komité eingehen. In der Stadt 
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Flensburg ſollen Depots von Heu, Stroh, Saatkorn u. |. w. errichtet 
werden, um den ausgeſogenen Candleuten die Erhaltung ihres Viehſtan⸗ 
des und die Beſtellung ihrer Felder möglich zu machen. 

— Die Verbreitung der Broſchüre: „Für Schleswig⸗ĩHolſtein“, 
von welcher jetzt, um der unausgeſetzten Nachfrage zu genügen, 120,000 
Exemplare gedruckt ſind, haben ſich u. A. viele Landpfarrer angelegen 
ſein laſſen. Es giebt aber auch intereſſante Beiſpiele des Gegentheils. 
So ſchreibt ein geiſtlicher Herr: „Einige Stellen, in welchen die Maje⸗ 
ſtüten geläſtert und die Franzoſenzeit „„abſcheulichen Angedenkens““ 
berührt wird, verbieten mir des Schriftchens Verbreitung. Denn Erſteres 
darf nach Gottes Wort nicht ſein, und bas Zweite würde ſehr verletzen, 
wo die Franzoſen im beſten Angedenken ſtehen.“ Ein Anderer ſendet die 
von ihm beſtellten Exemplare mit dem Bemerken zurück, „daß noch vor 
Ankunft des Packets einige meiner Amtsbrüder denuncirt worden find, 
weil ſie ſolche Schriftchen abgeſetzt hatten, welche den in demſelben enthal⸗ 
tenen gleich waren. Indem alſo dieſes nach den beſtehenden Geſetzen 
unſeres Landes nicht ſein darf, wird hiermit das Packet wieder zurückge⸗ 
ſendet.“ Beide Geſchichten ſpielen im Großherzogthum Heſſen, die eine 
in Rheinheſſen, die andere in Oberheſſen. 

Lübeck, 7. März. Aus Kopenhagen trafen geſtern früh mit dem 
Dampfſchiffe „Ellida“ ungefähr 400 aus dem däniſchen Heere 
entlaſſene Holſteiner hier ein, von denen ein großer Theil mit dem 
Mittagszuge unſerer Eiſenbahn weiter reiſte, während die übrigen, in 
andern Gegenden Holſteins zu Hauſe Gehörigen zu Fuß nach ihrer Hei⸗ 
math zurückkehrten. Den per Eiſenbahn Reiſenden wurde von der Ei⸗ 
ſenbahndirektion unentgeldliche Beförderung bewilligt, da die Leute größ⸗ 


tentheils ganz ohne Geldmittel und meiſtens auch nur ſehr nothdürftig 


bekleidet waren, indem fie, um die Ueberfahrt auf dem Dampfſchiffe be⸗ 
zahlen zu können, in Kopenhagen einen Theil ihrer Kleidungsſtücke hatten 
verkaufen müſſen. Ihre Ausſagen beſtätigen vollkommen, was ſchon aus 
Altona über die dorthin einige Tage vorher aus Kopenhagen Zurückge⸗ 
kehrten gemeldet wurde, namentlich auch in Betreff der Mißhandlungen, 
denen ſie von Seiten des Kopenhagener Pöbels ausgeſetzt waren. So 
hatten zum Beiſpiel viele von ihnen ſchon ſeit drei Tagen kein warmes 
Eſſen bekommen, da man ihnen in keiner Kopenhagener Speiſewirthſchaft 
für Geld und gute Worte etwas verabfolgen wollte und fie als „ver⸗ 
dammte Deutſche“ zur Thür hinauswarf. Die von ihrer nächtlichen 
Seefahrt bei der jetzigen Witterung ſehr angegriffenen Leute wurden auf 
dem hieſigen Bahnhofe von Seiten unſeres ſchleswig⸗holſteinſchen Hülfs⸗ 
komités bewirthet; auch vertheilte man unter fie den Ertrag einer auf 
dem Bahnhofe veranſtalteten Sammlung, die über 50 Mark erbrachte. 
Da nun am Mittwoch, Morgens 7 ½% Uhr, wieder per Dampſſchiff eine 
ühnliche Anzahl entlaſſener Holſteiner aus Kopenhagen hier eintreffen 
fol, jo haben einige unſerer Mitbürger es unternommen, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß dieſelben vor ihrer Weiterreiſe mit dem Eiſenbahnzuge um 12 
Uhr Mittags ein einfaches warmes Eſſen erhalten. (Lüb. Z.) 


Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 7. Mürz. Der 
„Kob. Ztg.“ zufolge iſt der Herzog heute zu einem Beſuch an den kai⸗ 
ſerlichen Hof nach Paris abgereiſt. 


2 5 Schleswig⸗ 
Ser, ee 


Fridericia, der Oeſtreicher gegen Veile heute ausgeführt. Der Kronprinz 

und Feldmarſchall mit den Garden. Feind überall nach Fridericia zus 
zurückgeworfen. Ungefähr 180 Gefangene eingebracht. Unſer Verluſt 
zwei Mann todt, verwundet Hauptmann v. d. Lochau und Lieutenant v. 
Roſenberg (vom Regiment Königin Elifabeth) und 18 Mann. Vom 
öjtreichiichen Korps noch keine Meldung eingetroffen; zwei öſtreichiſche 
verwundete Huſaren hier angekommen. 

Wien, 9. März, Vormittags. [Telegr.] Eine hier eingetrof⸗ 
fene Depeſche aus Veile (3 bis 4 Meilen nördlich von Kolding) von 
geſtern meldet Folgendes: Am 8. d. um 6 Uhr Morgens überſchritt das 
öſtreichiſche Armeekorps das Flußchen Koldingau. 1 ¼ Meile ſüdlich 
von Veile ſtieß die Vorhut auf däniſche Kavallerie und gerieth in ein Ge— 
fecht, in dem der Hauptmann vom Generalſtabe Graf Uxküll leicht ver- 
wundet wurde, der Oberlieutenant von den Dragonern Graf Czernin 
ſchwer verwundet in die Hände des Feindes fiel. Außerdem verloren die 
Oeſtreicher einige Dragoner von dem Regiment Windiſchgrätz. Nachdem 
der Feind bis Veile zurückgedrängt war, nahm er in der Stärke von drei 
Infanterie⸗Regimentern, zwei Regimentern Kavallerie und drei Batte⸗ 
rieen auf dem nördlichen Ufer der Veileau Stellung, wurde aber von der 
Brigade Noſtiz und einem Theil der Brigade Gondrecourt unter Füh⸗ 
rung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Gablenz trotz der großen natürlichen 
Stärke der Poſition gegen Horſens zurückgeworfen. Sein Verluſt iſt 
bedeutend, namentlich an Gefangenen. Der Vecluſt der k. k. Truppen 
an Todten und Leichtverwundeten iſt noch nicht ermittelt; an Schwer- 
verwundeten ſind bis jetzt 60 gemeldet. Das Gablenzſche Hauptquartier 
iſt in Veile. 

— Man ſchreibt der „Sp. Ztg.“ aus Gravenſtein, 3. März: 
Gutem Vernehmen nach ſind vier Kavallerie-Regimenter von dem Korps 
des Prinzen Friedrich Karl beſtimmt, um in Jütland einzurücken. Dem⸗ 
ſelben bleiben dann noch zwei Kavallerie-Regimenter, welche für Schles⸗ 
wig und als Unterſtützung der Belagerungstruppen von Düppel voll⸗ 
kommen ausreichen. Mit der Belagerung von Fridericia und dem An⸗ 
griff auf die Düppeler Schanzen ſcheint es nun bald großer Ernſt zu 
werden, da unausgeſetzt eine Menge von Geſchützen, manche ſehr ſchwe— 
ren Kalibers, in hieſiger Gegend eintreffen, welche zum Theil weiter nach 
Norden gehen. Man ſcheint ſich zu überzeugen, daß das Ausland uns 
lediglich verſpotten würde, wenn wir nicht Jütland wenigſtens als Pfand 
für die Kriegskoſten in Beſitz nehmen wollten, abgeſehen von ſtrategiſchen 
und anderen Gründen. 

Flensburg, 5. März. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von hier: 
An dem hieſigen Bahnhofe find achtzehn Stück ſchwerer gezogener Ge— 
ſchütze eingetroffen, welche heute nach den Düppeler Schanzen abgehen 
werden; man rechnet mit Beſtimmtheit darauf, am 8. d. M. eine hin⸗ 
reichende Zahl von Schanzkörben fertig zu haben, um am 9. die Belage⸗ 
rung der Duppeler Werke beginnen zu können. Jedenfalls hat die Zeit 
des Zauderns und Zögerns ihr Ende erreicht, und die nächſten Wochen 
werden Thaten bringen. Die Einnahme Düppels und Alſens iſt keine 
kleine Aufgabe für die preußiſche Armee, und wie Niemand bezweifelt, daß 
die verſchiedenen Waffengattungen ſich mit Ruhm bedecken werden, ſo 
hofft auch Jeder, dem die Zukunft Deutſchlands am Herzen liegt, daß 
das Blut, welches an der äußerſten Grenzmark wahrſcheinlich in Strö- 
men fließen wird, beſſere und nachhaltigere Früchte tragen möge, als das 
bisher für Deutſchlands Recht und Ehre vergoſſene Blut leider getragen 
hat. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt trotz des abſcheulichen Wet⸗ 
ters ein guter; die Truppen find vom beſten Geiſte beſeelt und wünſchen 
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eine Entſcheidung herbei; alle Vorbedingungen des Sieges ſind in unſe⸗ 
ren Händen, hoffen wir daher, daß die politiſchen Konſtellationen ſich 
nicht plötzlich anders geſtalten, und den Dänen aufs Neue Zeit geben, 
Minen anzulegen und ihre Schanzen noch mehr mit Selbſtſchüſſen, 
Eggen, Senſen u. ſ. w. zu umgeben, als ſie es bisher bereits gethan 


haben. — Aus ſicherer Quelle kann ich mittheilen, daß die Eutlaſſung 
des früheren Deputirtenkollegiums verfügt worden. 


ſämmtlicher Mitglieder des bisherigen Appellationsgerichts beſchloſſene 
Thatſache iſt; ebenſo wird in den nächſten Tagen eine Verordnung er⸗ 
ſcheinen, durch welche vom 1. April d. J. die verhaßte Reichsbankmünze 
aufgehoben und dagegen die widerrechtlich verdräugte Landesmünze wieder 
eingeführt wird (ſ. u.). Täglich werden ſchreiende Mißbräuche abgeſtellt und 


unfähige Beamte entlaſſen, und wenn man mit unparteiiſchem Auge das 
bisher Geleiſtete muſtert, ſo muß man geſtehen, daß die Civilverwaltung 
in der kurzen Zeit ihrer Thätigkeit Außerordentliches geleiſtet hat. Noch 
eine kurze Zeit, und der letzte däniſche Beamte, das letzte landesfeindliche 


Jnſtitut wird aus unſerer Mitte verſchwunden fein. Wie weit die Naive⸗ 
tät der Prediger und Schullehrer und der zahlloſen däniſchen Beamten, 
die von einem Tage zum anderen hoffen, daß ihr Erlöſer wiederkehren 
und fie im Genuſſe ihrer fetten Pfrünmden beſchützen werde, geht, bewies 
erſt geſtern wieder ein Pfarrer, der bisher den Dannebrog auf ſeinem 
Kirchthurme hatte wehen laſſen und es durchaus nicht zugeben wollte, 
daß die ſchleswig⸗holſteinſche Fahne das däniſche Kreuz verdrängte. 
In ſeinem Eifer fuhr er nach Flensburg, um ſich bei den Kommiſſaren 
zu beſchweren; ſtatt aber Recht zu bekommen, erhielt er feinen Abſchied. 


Flensburg, 7. März. 
letzten Tage iſt die Schueedecke auf den Wegen und Feldern jetzt ziemlich 
geſchmolzen. Nach dem Verſchwinden des Schnees fand man geſtern in 


der Nähe von Bilſchau noch vier Leichen öſtreichiſcher Krieger, die ſämmt⸗ 


lich durch den Kopf geſchoſſen und daher wahrſcheinlich ohne langen To⸗ 
deskampf geſtorben waren. Auch heute ſollen dort noch ein oder zwei 
weitere Leichen Gefallener entdeckt und hierher transportirt worden fein. 
— In Lügum (unweit Tondern) hat dieſer Tage die Bevölkerung durch 
allgemeine Abſtimmung einhellig beſchloſſen, die Wiedereinführung der 
deutſchen Sprache in Kirche und Schule zu begehren. Aehnliche Abſtim⸗ 
mungen der Bevölkerung würden in allen gemiſchten Sprachdiſtrikten zu 
empfehlen fein, ſobald die ſeitherigen Zwingherren, die däniſchen Beam⸗ 
ten, beſeitigt ſind. 

Der Löwe von Flensburg, welcher auf ſeinem Steinſockel ein 


Aergerniß für alle Deutſchen war, fährt auch nach ſeiner Zerſtückelung 


fort, eine ärgerliche Rolle zu ſpielen. Die Herren Civilkommiſſare 
ſcheinen ſich noch immer nicht klar darüber zu ſein, was mit den Ueber⸗ 


reſten des Unthiers geſchehen ſoll, die einſtweilen im Ständehauſe verpackt 


liegen. Der hieſige Stadtkommandant, der preußiſche Major v. Funk, 
iſt beauftragt worden, einen aktenmäßigen Bericht über die näheren Um⸗ 
ſtände der Errichtung des Denkmals zu erſtatten, und hat ſich deshalb 
an den Regierungspräſidenten v. Roſen gewandt, welcher völlig auf 
däniſcher Seite ſteht. Auf dieſe Eingabe hieſiger Bürger haben die 
Civilkommiſſare am 4. d. M. foſgende Antwort ertheilt: 
„Auf die von Ihnen und einer Anzahl hieſiger Einwohner eingereichte, 
das Löwendenkmal betreffende Vorſtellung ohne Datum, eröffnen wir Ihnen 
und den übrigen Unterzeichnern derſelben, daß, nachdem auf unſere Anord⸗ 
nung der Löwe abgenommen und in ſeinen einzelnen Theilen unter Verſchlu 
ebracht und dadurch das öffentliche Aergerniß beſeitigt worden iſt, welches 
enden Bee = nn re at, wir zu 
henden Dispositionen über denfelben für jetzt keine Veranlaſſung finden kön⸗ 
nen, Was die Dispoſition über den Platz betrifft, auf welchem das Löwen⸗ 
denkmal errichtet war, ſo müſſen wir zunächſt den Nachweis gewärtigen, 
welchen diejenigen, die . daran zu haben meinen, dafür 
7 erbringen ſich bereit erklärt haben. — Endlich bemerken wir bezüglich der 
eantragten Ausgrabung und Wiedererrichtung des von den Dänen entfern⸗ 
ten Denkmals auf dem Kirchhofe, daß dazu jedenfalls jetzt nicht der geeignete 
Moment iſt. Die kaiſerl. öſtreichiſche und eönigl, preußiſche oberſte Civilbe⸗ 
hörde im Herzogthum Schleswig. Frhr. Zedlitz. Graf Revertera.“ 
Flensburg, 8. März. Das heute erſchienene 6. Stück des 
„Verordnungsblatt für das Herzogthum Schleswig“ enthält u. A. eine 
Bekanntmachung der oberſten Civilbehörde vom 27. v. M., betreffend 
den Gebrauch des Stempelpapiers, welches fortan „anſtatt der Namens⸗ 
chiffre des regierenden Königs von Dänemark mit einem Stempel der 
oberſten Eivilbehörde verſehen werden“ ſoll. — Eine Bekanntmachung 
vom 3. März verfügt „mit Rückſicht auf die erfolgte Suspendirung der 
landesherrlichen Rechte im Herzogthum Schleswig,“ daß aus dem Kir⸗ 
chengebet die bisher vorgeſchiebene Fürbitte fuͤr das königlich däniſche Haus 
wegfällt. — Eine Verfügung an die Amtsverwalter verordnet, daß Ge— 
haltszahlungen an entlaſſene oder entwichene Beamte nicht erfolgen dürfen, 
Eben fo wenig iſt es zuſäſſig, jetzt noch Zahlungen zu leiſten, welche am 
1. Februar er. — alſo bevor die Kaſſen dänischer Seits geleert wurden — 
zu erheben waren. Dagegen ſind Penſionen an Wittwen und Beamte 
reſp. Invaliden, wenn dieſelben ein geſetzlich begründeten Anſpruch darauf 
haben, nach wie vor zu zahlen und event. zur Anweiſung auf die Central⸗ 
laſſe zu liquidiren. — Unterm 4. März wird verfügt, daß mit dem 31. 
März die bisherige Rechnung nach Reichsmünze bei allen öffentlichen 
Kaſſen und in allen öffentlichen Rechnungen aufzuhören und an deren 
Stelle wieder die Berechnung nach ſchleswig-holſteiniſchem Courant, und 
zwar nach Marken und Schillingen, die Mark zu 16 Schillingen ge⸗ 
rechnet, einzutreten habe. Die Hebungs- und Kaſſenbeamten haben vom 
1. April d. J. an ihre Rechnungsbücher ausſchließlich in Couraut zu 
führen. Nach dem 14 und 30 Thalerfuße ausgeprägte Thaler ſowie 
Lübecker und Hamburger Courant⸗Schillingſtücke, letztere bis zum Be⸗ 
trage von 40 Schilling Courant, werden vom 1. April in allen öffent⸗ 
lichen Kaſſen als Zahlung angenommen, dagegen ſind vom gedachten 
Zeitpunkte an die Zettel der Nationalbank in Kopenhagen und von der 
Scheidemünze die 3, 2. und ½Schillingsſtücke R.⸗M. nicht weiter 
anzunehmen. Die Annahme der 1-Schillingsſtücke R.-M. — ½ 
Schilling Ert. bleibt zur Ausgleichung bis auf Weiteres geſtattet. — 
Laut Verordnung vom 4. März iſt zur ſpeciellen Ausübung des Poſt⸗ 
Verwaltungs⸗Dienſtes und zur Beaufſichtigung der Poſt-Anſtalten im 
Herzogthum Schleswig ein Poſt-⸗Inſpektorat — mit dem Sitze in Flens⸗ 
burg — eingerichtet worden. Die Leitung der Geſchäfte bei demſelben 


übernimmt einſtweilen der königlich preußiſche Poſt⸗Inſpektor Zſchüſchner. 


Die Poſt⸗Anſtalten find zunächſt dieſem Poſt-⸗Inſpektorat untergedrdnet 
und haben den Anordnungen deſſelben Folge zu leiſten. 

Die Perſonal-Chronik euthält Folgendes: Die Stellen nachbe⸗ 
nannter Lehrer an der ſchleswiger Domſchule, als des Rektors und Pro⸗ 
feſſors Dr. Povelſen, des Konrektors Dr. Manicus, des Subrektors Lo⸗ 
renzen, der Kollaboratoren Blichert und Helms, und der Adjunkten 
Quiſtgaard, Muusmann, Neergard, Hanſen, Boje, Lohſe und Kruſe, 
ſind unterm 28. Februar dieſes Jahres für erledigt erklärt, da dieſelben 
Amt und Ort verlaſſen haben, ohne bisher zurückzukehren. — Unterm 
29. Februar d. J find ‚die Funktionen des ſich von feinem Poſten ent⸗ 
fernt habenden Bürgermeiſters, Polizeimeiſters und Stadtſekretärs der 
Stadt Huſum, Hakon Grüner, dem Amtsſekretär Stuhr bis weiter über⸗ 


In Folge des ſtarken Thauwetters der 


u weiterge- tätſchen⸗ und Flintenfeuer a 


tragen, und an die Stelle des zweiten Bürgermeiſters gedachter Stadt, 
Feldberg, welchem, nebſt den Senatoren Pauls, Mummy, Hanſen un 
Ehlers die gewünſchte Entlaſſung bewilligt worden, als zweiter Bürger 
meiſter der Kaufmann M. P. Kaftan, und als Senatoren der Kauf“ 
mann P. A. Reimers, der Eiſengießer Chriſtianſen und der Kaufmann 
C. A. Möller bis weiter eingeſetzt, auch iſt eder einfache Wiedereintt 
Ferner ſind die 
Zolllaſſirer Johnſon, die Kontrolleure Betzer und Jacobſen, die Zul. 
aſſiſtenten Scharffenberg, Meyhoff und Streibig, ſowie der Poſtmeiſt > 
Thiel, ſämmtlich in Huſum, entlaſſen, und mit den Geſchäften des 
kaſſirers der Zollaſſiſtent Ockens, mit denen eines Zollaſſiſtenten 
Kaufmann Maack, und mit denen des Poſtmeiſters der Poſtbevollme 
tigte Brandt bis weiter betraut worden. — Die Aemter des Landvoigte 
Dethlefſen, des Amtsverwalters Malling und des Deichinſpektors Cor 
ſtenſen, welche ſich nach Dänemark begeben haben, find für erledigt k“ 
llärt, und der Advokat Rheder iſt als Amtsverwalter des Amtes Huſum N 
konſtituirt. — Unterm 29. Februar d. J. find der Rektor Profeſſot 
Simeſen, die Kollaboratoren Monrad, Thomſen, Silſverberg, DIL 
Braſch und Schmidt, und die Adjunkten Kjellerup, Engelhardt, Wulſtel 
Gjerſing, Kragelund, Blicher, Herſkind, Michaelſen und Kaper, ih 
Funktionen an der Flensburger Gelehrten und Realſchule enthoben, und 
iſt das Amt des Rektors an dieſer Schule dem Gymnaſialdirektor a. B. 
Dr. Lübker vorläufig übertragen. (H. N.) 


Rinkenis, 6. Mürz Im Hinblick auf die bevorſtehenden Er 
eigniſſe dürfte eine kleine Beſchrelbung der Düppeler Poſition von J. 
tereffe ſein. Sie wird durch 10 Schanzen und den Brückenkopf vol 
Sonderburg gebildet. Die Flensburg-Sonderburger Chauſſee und die 
Apenrade-Sonderburger Landſtraße vereinigen ſich hinter den Soon 
eine kleine Achtelmeile vor dem Brückenkopf. Von den 10 Schanzen ſiſ 
6 geſchloſſene, 3 offene. Die Schanzen Nr. 2, 3, 5, 6 und 8 liegen . 
erſter Reihe, I, 4, 7 und 9 in zweiter, jedoch bedeutend höher als d 
erſten fünf, welche ſomit eingeſehen und beſchoſſen werden können. Em 
eventueller Sturm der erſten, unter ſolchen Verhältniſſen ſehr ſchwer 
haltenden Befeſtigungslinie wird alſo wohl eine ſofortige Ausdehnm 
des Sturmes auch auf die zweite Linie bedingen. Als letztes Reduit g 
dem Feſtlande haben die Dänen dann noch den mit allem Raffinem 
der modernen Fortifikationskunſt befeſtigten Brückenkopf, welcher zue 
nach Sonderburg auf Alſen führende Schiffbrücken deckt. Nördlich von 
Sonderburg befindet ſich dann wieder eine Schanze, eine zweite bei Bo“ 
ſager, eine dritte bei Rönhof, dieſe am Alſener Sund. Die letztgenamn, 
ten ſind offene Schanzen. Die geſchloſſenen Schanzen ſind, ſo viel m 
weiß, ſämmtlich Sechsecke und mit ſtarken Blockhäuſern verſehen; di 
offenen bilden halbe Sechsecke, oder, was bezeichnender ſein mag, I 
Fronten mit je zwei kurzen Flanken. Man ſieht, es iſt eine äu 
ſtarke Poſition, zu deren Angriff geſchritten werden ſoll und muß, 
die noch ſtärker durch die Flankirung von feindlichen Schiffen im Wel 
ningbund und, auf der nördlichen Seite, von Alſen aus wird. Die A 
jener Küſte erhält immer noch neue Befeſtigungen. Mit guten Fern 
röhren kann man vom weſtlichen Sundewitt aus die däniſchen Soldalel, 
arbeiten ſehen. 4 
Die Dänen find übrigens Meifter in der Erfindung neuer Hinder 
niſſe, welche bekanntlich die ſtürmenden Soldaten im wirkſamſten Ka 
nte aufhalten ſollen. So g nicht 

Wolfsgruben, ſpaniſche Reiter, Eggen und Fußangeln, ſondern ar 
ein Hinderniß erfunden, das ſogar einen ungentilen Charakter hat. 
nämlich die Eggen und Fußangeln fortgeräumt, fo kommt man an e 
förmlichen Drahtzaun, beſtehend aus ziemlich großen fünf bis ſechs Se 
von einander ſtehenden Pfählen, durch welche drei bis vier dicke Drühle 
gehen. Zwifchen dieſer ſinnreichen Erfindung, um deutſche Leiber ein“ 
zeln zur Zielſcheibe dänischer Büchſen zu machen, und dem Graben ! 
betreffenden Schanzen treibt noch eine andere Perfidie ihr hölliſches Spiel 
Hier nämlich befinden ſich untereinander befeſtigte Bretter, durch wel 
natürlich mit der Spitze nach oben, 7—8 Zoll lange Schwertnägel 9° 
ſchlagen find. Bis an die Spitzen der Nägel hat man dieſe Bretter mn 
loſer Erde beſtreut! Daß außerdem noch Minen vorhanden ſind, darf 
wohl angenommen werden; indeß, nach moderner militärischer Ans 
ung braucht der Reſpekt vor Minen, vieſem gewaltigen Schreckniß in 
heren Feſtungskriegen, nicht mehr ſo übermäßig groß zu ſein. Ein arge“ 
Hinderniß jedoch bieten noch die dänischen, aus der Contre-Eskarpe und 
Eskarpe des Grabens hervorragenden Paliſaden, beſtehend in kurzen Bal 
ken, aus deren Kopfenden vier haarſcharf geſchliffene, gekreuzte Schwerte“ 
hervorragen. Das iſt im Großen und Ganzen die berühmte Düpplek 
Poſition, welche ſich über ein Terrain von wenig mehr als eine Vierial⸗ 
quadratmeile erſtreckt. (H. N.) 

— Das Hauptquartier in Hadersleben vermehrt ſich von Tag zl 
Tag, aber jo gern man Offiziere fremder Armeen im Hauptquark 
ſieht, ſo beſtimmt verfährt man gegen Leute, von denen man die Anfid 
hegt, daß fie nur aus Neugier ſich in der Nähe der Kriegsoperation! 
aufhalten, als da find Berichterſtatter, Zeichner, Sportsmen u. 
Das Hauptquartier iſt gerade groß genug, um keine Vermehrung mil 
ſchenswerth erſcheinen zu laſſen; vielleicht intereſſirt es, feine Zufant! 
menſetzung zu erfahren: Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel, Chef de 
Generalſtabs; General-Lieut. v. Falkenſtein, Oberſt Podbielsky, Gene 3 
ral⸗Quartiermeiſter; Offiziere des Generalſtabs Oberſtlieut. v. Scholl 
fels, Major v. Stiehle, Hauptmann Graf Hardenberg, v. Gottberh, 
Premierlieut. v. Roon, Oberlieut. Butterweck; Adjutantur Major von 
Kleiſt, von Kranach, Rittmeiſter Graf Eulenburg, Prinz Arembel 
Ordonnanzoffiziere Graf Noſtiz, v. Wrangel, Graf Kalnein, Markm 
v. Falkenſtein, Artillerieoffizier Oberſt v. Graberg; Ingen. Offtziere 
Oberſt v. Mertens, Prem. ⸗Lieut. Scheibert und v. Renthe⸗Finck; Kom 
mandant des Hauptquartiers Major v. Schack, Gen.⸗Intend. Meidin 
ger; Kanzelei Major Geerte; Telegraphenwache Major Chauvin! 
Stabswache Rittmeiſter v. Pfuhl, Lieutenant v. Roſenberg, v. Lie 
mann, v. Plotz, Prinz Wittgenſtein und Hauptmann Liebe. Außerd 
gehören zum Hauptquartier Se. kgl. Hoheit der Kronprinz mit Maler 
v. Schweidnitz und Hauptmann v. Lukadou, Se. k. Hoh. Prinz Alb N 
mit Oberſt v. Schulenburg, Major Buddenbrock, Riltmeiſter v. Nadel 
Lieutenant Prinz von Altenburg, endlich Se. Hoheit der Erbprinz von 
Anhalt mit Hauptmann v. Loén. > 

Glückſtadt, 5. März. Heute Mittag um 1 Uhr rückten 05 
hannoverſchen und ſächſiſchen Pioniere hier ein. Der Zug beſtand an 
6 Offizieren, 234 Unteroffizieren und Soldaten, 154 Pferden und ein 
gen 20 Wagen. Zunächſt kamen die Truppen von Itzehoe, wo ſie a" 
nachtet hatten. Die Mannſchaften der Pioniere werden morgen n 
Collmar und Umgegend verlegt. Der Train bleibt hier in der Stadt 
in den beiden benachbarten Wildniſſen im Quartier. (A. M.) upt⸗ 
inet 


1. 


— Der Speziallorreſpondent der „Times“ beim däniſchen Ha 
quartier in Sonderburg widmet feinen Brief vom 26. v. M. ein 


Beſchreibung der Beerdigung gefallener Dänen. Die Zahl der ſeit dem 
Rückzuge hinter die Wälle von Düppel, alſo in neunzehn Tagen auf dä⸗ 
niſcher Seite gefallenen und verwundeten Krieger ſchätzt der Berichterſtat⸗ 


ter auf drei» bis vierhundert. Von den Verwundeten liegen nur wenige | 


in den auf der Inſel Alſen, in Sonderburg und Auguſtenburg ſchnell in 
Stand geſetzten Hofpitälern; die Mehrzahl derjenigen, deren Zuſtaud es 
erlaubt, werden nach Fünen, Seeland und nach Kopenhagen ſelbſtgeſchafft. 
Hamburg, Mittwoch, 9. März, Nachmittags. Aus 
Kopenhagen vom 7. d. Mts. iſt hier die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Konſeilpräſident Monrad in der Rede 
vor ſeinen Wählern erklärt hat, er wolle ausdauern in 
dem Kampfe für die Selbſtſtändigkeit des Reiches und 
die Bewahrung der Verbindung zwiſchen Dänemark und 
Schleswig und nie in eine Löſung des Verbandes wil- 
igen. | 
i Kopenhagen, 8. März, Offiziell. wird gemeldet: Heute 
Morgen wurden unſere Vorpoſten bei Krybily und Hapenballegaard (?) 
angegriffen und zurückgedrängt. Der Feind Acht jetzt in Eritfö 
und Staunstrup vor Fridtricia. — General Wilſter und vier Of- 
ſgiete wurden verwundet. Das Fever hat aufgehört, 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. März. Der in Leitartileln, in Zuſchriften an die 
„Times“ und im „Punch“ wegen feiner Aufſätze zu Gunſten der deut⸗ 
ſchen Sache in der deutſch⸗däniſchen Streitfrage heftig angegriffene Pro⸗ 
feifor Max Müller in Oxford ſetzt ſich tapfer zur Wehr. Dieſer Tage 
trat in der „Times“ ein ſehr eifriger Dänenfreund gegen ihn in die Schran⸗ 
fen. In ſeiner Entgegnung ſagt heute M. Müller unter Anderm Fol- 
gendes: „Wir wollen billig ſein. Wer möchte leugnen, daß es ſehr hart 

fir Dänemark iſt, die beiden Herzogthümer zu verlieren? Es war aber 
auch ſehr hart für Holland, Belgien zu verlieren. Wer möchte leugnen, 
aß die Dänen ein tüchtiger, muthiger Volksſtamm find und eine freiere 
Regierung erlangt haben, als ſelbſt die Engländer? Aber haben fie ſich 

ig gezeigt, dieſe deutſchen Herzogthümer zu regieren? Kann man das 
dort ſeit 1846 befolgte Syſtem wohl eine Regierung nennen? Iſt auch 
nur die geringſte Ausſicht vorhanden, daß es beſſer werden wird? Das 
Schimpfen auf Deutſchland kann zu nichts helfen. Wenn man nicht 
eine chineſiſche Mauer gegen dieſe deutſche Tartaren aufführt, ſo werden 
le eine Anziehungskraft auf die deutſchen Herzogthümer ausüben, gleich⸗ 
viel ob mit oder ohne deren Willen. Die tyranniſche Regierung, auf welche 
Dänemark ſich in den Herzogthümern ſtützte, hat dieſe Anziehungskraft 
verzehnfacht. Leſen Sie nur einmal die von den ſchleswigſchen Ständen 


lünder werden Sie mir, wie ich glaube, zugeben, daß ein Volk, welches 
inder⸗ und Hammelbraten ißt und Sherry und Portwein trinkt, wie 
e Schleswig⸗Holſteiner, ſich nie wieder ruhig der däniſchen Regierung 
unterwerfen wird.. Wenn Sie glauben, daß die Dänen und die 
Deutſchen der Herzogthümer nach all den Schimpfereien und den tüchti⸗ 
ı Hieben, die es zwiſchen ihnen geregnet hat, wieder friedlich miteinan⸗ 
leben werden, ſo ſind Sie kühner in Ihren Vorausſetzungen, als die⸗ 
igen, 1 7 wiſſen, aus welchem Stoffe die Dänen und die Schles⸗ 
5 einer ( 1 
Denken Bee einen mißliebigen König mit Hülfe engliſcher Bayo⸗ 
Nette aufzuzwingen, würde, um mich der Worte Disrgeli's zu bedienen, 
e Löſung fein, die weder zu den Grundſätzen der britiſchen Politik ſtim⸗ 
men, noch vollkommen in Einklang mit dem Geiſte des Zeitalters, in 
welchem wir leben, ſtehen würde.“ a 
— In dem „Herald“ figurirt ein Aufruf zur Bildung 
eines Hülfstorps für Danemark von Wm. de Rohan, der ſich 
„Kommodore der Flotte in der zweiten Expedition nach Sicilien“ beti- 
lt. Die Eintretenden ſollen ihre Ausrüſtung ſelbſt beforgen und ihre 
eiſekoſten nach Dänemark aus eigener Taſche beſtreiten, außerdem auf 
Öhnung verzichten und auf ſtrengſte Beſtrafung für Deſertion oder 
Änderung gefaßt ſein. Nur den nothwendigen Lebensunterhalt ver⸗ 
Ppricht ihnen der Kommodore de Rohan. — Wir. find neugierig, wie 
Miele Ritter ſich melden werden. a 
London, 8. März, Nachts. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
l hauf es beantragte Graf Derby die weitere Vorlegung der die Herzog⸗ 
dchümer betreffenden Korreſpondenz, zumal die Kriegsereigniſſe durch den 
QAinmarſch in Jütland einen anderen Charakter angenommen. Graf 
Nuſſell erwiderte, daß die Vorlegung der betreffenden Akten der noch 
chwebenden Verhandlungen wegen unſtatthaft fei, er erwarte indeß Ende 
leſer Woche die Antwort Dänemarks. Acceptire Dänemark die Konfe- 
enz, fo würden neue Verhandlungen eröffnet, anderenfalls die Feind⸗ 
Migteiten auf dem Kriegsfuße fortgeſetzt werden. Lord Shaftesbury ſprach 
Erwartung aus, daß die Regierung ihre definitive Entſchließung dem 
auſe vor Oſtern mittheilen werde. Auf eine Interpellation Lord Ellen⸗ 
vrough's erwiderte Graf Ruſſell, die Regierung wiſſe als n 
einſtweilen nur die Integrität Dänemarks anzugeben, welche feſthalten 
Au wollen die deutſchen Mächte erklärt hätten. Lord Shaftesbury wünſcht 
bachtung der öſtreichiſchen Kriegsſchiffe in der Oſtſee durch britiſche. 
Graf Ruſſell bemerkte, die öſtreichiſchen Schiffe ſollten angeblich die deut⸗ 
chen Kauffahrer ſchützen und jetzt auch angeblich die Blokirung der Elbe 
derhindern. Lord Ellenborough äußerte Mißtrauen gegen Oeſtreich. 
Lord Grey fand die vorgelegten Blaubücher erniedrigend. Graf Ruffell 
Miderte hierauf, die Regierung habe vollkommene Freiheit behalten, 
ein oder mit anderen Mächten vorzugehen, und werde nicht Krieg füh⸗ 
ten, wenn Dänemarks Sicherheit und Integrität friedlich gewahrt wer⸗ 
den können. Die Flotte ſei jederzeit bereit; die Schiffe Oeſtreichs oder 
Preußens würden ihr ſchwerlich entgegentreten. — Im Unterhauſe 
erſprach Lord Palmerſton einer Interpellation Disraeli's gegenüber, 
nach hoffentlich baldiger Beendigung der die Konferenz betreffenden Ver⸗ 


hand 


Handlungen, die weitere Vorlegung der bezüglichen Korreſpondenz. 


} Frankreich. 
be Paris, 7. März. Das „Pays“ enthält heute folgende, jedenfalls 
bezeichnende Mittheilung: „Eine Privatdepeſche aus München bringt uns 
hr interefjante Nachrichten über die Miſſion des Erzherzogs 
Albr echt am bayriſchen Hofe. Der Erzherzog wurde in München 
kalt empfangen. Man gab ihm ziemlich deutlich zu verſtehen, daß die 
Diteiianten ſich nie von Preußen abjorbiren laſſen oder Vaſallen Oeſt⸗ 
eichs werden würden, und daß ſie, ehe ſie ein ſolches Joch ertrügen, zu 
den äußerſten Hülfsmitieln ihre Zuflucht nehmen würden. Man erin⸗ 
gerte an die Beziehungen der Hofe von Württemberg und Baden zu gro⸗ 
ſouveränen Familien (Rußland und Frankreich) man berief ſich auf 
wiſſe, Sachſen eigenthümliche Erinnerungen, die bis 1813 hinauf⸗ 


U 


oe 


an den verſtorbenen König von Dänemark gerichtete Adreſſe und als Eng⸗ 


acht ſind. Aber den Verſuch machen zu wollen, einem 


3 


reichten, und hob den Umſtand hervor, daß, wenn die bayriſchen Fürſten 
die Königskrone tragen, ſie dieſelbe weder Oeſtreich noch Preußen verdan⸗ 
ken. Als letztes Argument brachte man zur Geltung, daß die Gefahr 
einer fremden Herrſchaft oder eines Einfluſſes, den man den Mittelſtaa⸗ 
ten ſeit zwölf Jahren vorführte, ſie weniger unangenehm berühre, als die 
Ausſicht auf einen vollſtändigen Untergang oder eine beſtändige Vaſallen⸗ 
ſchaft in Deutſchland ſelbſt.“ Bei der Stellung des Blattes verdienen 
dieſe Auslaſſungen des „Pays“ wenigſtens erwähnt zu werden. 

— Ueber den neuen däniſchen Ober⸗Befehlshaber ſpricht ſich Co⸗ 

mellant, der ſich als Korreſpondent des „Siecle“ jetzt in Kopenhagen 
aufhielt, ſehr anerkennend aus: „General Gerlach ſei 64 Jahre alt und 
habe kürzlich in Miſſunde befehligt; 18 19 habe er ſich bei Friedericia 
ausgezeichnet und ſich ſpäter bei Idſtedt als ein äußerſt kaltblütiger und 
unerſchrockener Offizier bewährt; er ſei der populärſte, freiſinnigſte und 
nationalſte Offizier der däniſchen Armee, und man glaube allgemein, er 
werde unmittelbar nach Uebernahme des Oberbefehls die Offenſive gegen 
die Preußen ergreifen.“ Nebenbei wird bemerkt, „daß General Gerlach 
aus Schleswig gebürtig ſei, das bis jetzt das Vorrecht gehabt, Däuemark 
die beſten Generäle zu liefern. Auch die Generäle Bülow und Krogh, 
die Sieger von Friedericia und Idſtedt, ſeien Schleswiger geweſen.“ 
— Man ließt in der „Patrie“: „Man verſichert, Hr. Drouyn 
de Lhuys habe ſoeben an unſere Agenten im Auslande eine neue Cir⸗ 
cular⸗Depeſche, in Betreff des däniſch⸗deutſchen Konflikts 
abgeſandt. Der Gegenſtand dieſes Circulars beſtände darin, die Ge— 
ſchichte der Verhandlungen, zu denen der zweite Konferenz⸗Vorſchlag 
Englands Anlaß gegeben hat, zur Kenntniß unſerer Diplomatie zu brin⸗ 
gen und ſie mit dem Mißlingen der Unterhandlungen in Folge der Ein⸗ 
wendungen des Hofes von Kopenhagen bekannt zu machen.“ 

— Die neueſte Poſt aus Kochinchina hat die wichtige Nachricht 
mitgebracht, daß der Rebellen⸗Anführer Quan⸗Dinh, der allen Aufruhr 
gegen die franzöſiſche Okkupation angeſtiftet und geleitet hatte, ſich dem 
Admiral de la Grandiere unterworfen hat. 


Niederlande. 
Haag, 8. März. [Telegr.] Der König hat Herrn E. J. J. 
Cremes, Mittglied des Provinzialrathes von Gröningen, vom 15. d. ab 
zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 


Jtalie u. 

Turin. — Unter Berufung auf eine frühere Konvention ſoll die 
italieniſche Regierung von Frankreich die Lieferung von 65,000 Ge 
wehren verlangt haben und jollen drei höhere Offiziere der franzöſiſchen 
Artillerie bereits mit der Uebergabe derſelben aus den Depots beauftragt 
worden fein. — Nach der „Italie“ hat die Munizipalität von Fer mo 
jedem ihrem Stadtverbande angehörigen Soldaten, der ſich die ſilberne 
Militärverdienſtmedaille erwirbt, eine Prämie von 400 Frks. zugefichert. 
Rom. — Wie der „Opinione“ mitgetheilt wird, hat es bei der 

auf dem Campo Baccino ſtattgehabte Rauferei zwiſchen franzöſiſchem 
und päpſtlichem Militär ſechs Todte und viele Verwundete gegeben und 
das zuſammengelaufene Volk mit Steinen auf beide Parteien geworfen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. März. Unſere Stadt hat im Verhältniß zu vielen 
Städtchen der Provinz für die Krieger in Schleswig nur geringe Bei⸗ 
ſteuer gebracht, doch muß, um ihre Ehre zu retten, bemerkt werden, daß 
manche Sendung, ſowohl an Geld als an Erfriſchungen, Wein, Cigar⸗ 
ren u. ſ. w. im Stillen abgeſendet worden iſt. Einige unſerer größeren 
Firmen ragen dabei wieder hervor. Es würde der Stadt aber noch recht 
wohl anſtehen, wenn ſie durch eine größere Sendung guten Ungarweins 
der Lazarethverpflegung zu Hülfe käme. 

— [Bürger meiſterwahl.] Es hat, wie wir unſere geſtrige 
Mittheilung vervollſtändigend bemerken, nicht eine geordnete Sitzung der 
Stadtverordneten am letzten Dienftag, ſondern eine außeramtliche Ver— 
ſammlung derſelben ſtattgefunden, in welcher die Eventualität einer etwai⸗ 
gen Ablehnung der Wahl durch den Kreisrichter Kohleis beſprochen wurde, 
die aus Anlaß der Argumente, welche einige polniſche Mitglieder gegen 
dieſelbe, man darf ſagen, in nicht ganz geeigneter Weiſe zur Geltung zu 
bringen verſuchten, zu beſorgen war. 

— Für die erledigte Stelle eines Regierungspräſidenten in Brom⸗ 
berg iſt Herr v. Zedlitz oder Herr v. Kotze (jetzt Regierungs-Viceprä⸗ 
ſident in Magdeburg) in Ausſicht genommen. Nach der Abreiſe des 
Freiherrn v. Schleinitz dürfte ein längeres Intermiſtikum vorhergehen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Krauthofer in Pleſchen iſt nach dem 
Juſtizminiſterialblatte im Wege des Disciplinarverfahrens aus dem Ju⸗ 
ſtizdienſte entlaſſen worden. a 

— Seit einigen Tagen gehen Gerüchte über in der Provinz ver⸗ 
übte Gewaltthätigkeiten frechſter Art. In Zakrzewo, dem Gute des Kam⸗ 
herrn Grafen Weſierski, ſoll dieſer Tage eine Bande von 40 Mann in 
das Schloß eingedrungen, die Gräfin W. in Abweſenheit ihres Gemahls arg 
gemißhandelt und die Meubles im Hauſe zertrümmert haben. Dieſelbe 
Bande habe ſich — heißt es — von da nach klein Rybno, dem Gute eines 
Herrn v. Sawicki begeben und dort ähnlich gewirthſchaftet. In Barczysna 
in der Nähe von Czernejewo, haben vier unbekannte Kerle, welche inzwi⸗ 
ſchen verhaftet ſind, einen Hofbeſitzer erhängt, deſſen Frau, welche ihm 
zu Hülfe kam, ſchwer verwundet, und beraubt. Ein Theil des geraub⸗ 
ten Geldes iſt wieder gefunden worden. Bei der Einbringung der Ver⸗ 


hafteten nach Gneſen ſoll ein Krawall ſtattgefunden haben, bei dem das 


Militär einſchreiten mußte. Näheres enthalten wir uns bis zur einge— 
troffenen Beſtätigung mitzutheilen. 


folgende Berichtigung: 
Im zweiten Theile des in Nr. 54 der „Poſener Zeitung“ vom 
4. d. Mts. unter den Provinzial⸗Nachrichten befindlichen, aus Schmiegel 


den 2. März datirten und (Beamtenbeſoldung; Krätze) überſchriebenen 


Artikels iſt folgende Mittheilung enthalten: 
Als eine nicht übertriebene Thatſache behauptet ein hieſiger 
geachteter Arzt, daß, wie er bei Ausübung ſeiner ausgedehnten 
ländlichen Praxis vielfach ſich zu überzeugen Gelegenheit ge⸗ 


rung des Platzes müßte nach unſerem Dafürhalten damit beginnen, daß man 


Wir glauben, daß die 


habt, im weſtlichen Theile des Polizeidiſtrikts Schmiegel we⸗ 


nigſtens 6000 Menſchen von der ländlichen Bevölkerung 
mit der Krätze behaftet und faſt ſicher anzunehmen ſei, daß in 
manchen Gemeinden ſämmtliche Familienglieder von die⸗ 
ſem unangenehmen Hautausſchlage nicht frei ſind. In ſehr 
häufigen Fällen quält dies Uebel die damit Behafteten ſchon 

2 bis 3 Jahre ꝛc. 
Die durch Vernehmung der Aerzte in Schmiegel und durch örtliche 
Uuterſuchung angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß im vergan⸗ 


genen Sommer im ganzen Schmiegeler Polizeidiſtritte nur in einer 
Ortſchaft, und zwar in 4 Familien, jedoch keineswegs bei allen Gliedern 
derſelben, die Krätze geherrſcht hat, daß im Uebrigen ſeit 3 Jahren im 
ganzen Schmiegeler Diſtrikte Krätz⸗Erkrankungen nur ſehr vereinzelt 
vorgekommen ſind, daß ſich gegenwärtig in dem im Ganzen überhaupt 
nur 2000 Seelen zählenden weſtlichen Theile des Schmiegeler Diſtrikts 
gar keine und im ganzen übrigen Diſtrikte nur zwei Krätzkranke be⸗ 
finden, deren ärztliche Behandlung ſchon Statt hatte, und daß endlich 
von den Herren Aerzten in Schmiegel ihrer amtlichen Verſicherung zu⸗ 
folge Keiner eine Aeußerung gethan hat, welche zu der wahrheitswidrigen 
Mittheilung auch nur entfernt hätte Veraulaſſung geben können. (Bei 
der ſonſtigen Zuverläſſigkeit unſeres Korreſpondenten müſſen wir anneh⸗ 
men, daß ihm dennoch ärztlicherſeits eine ſolche Mittheilung gemacht 
wurde. D. Red.) 

— [Schwurgericht.] Auch die am Dienſtag ſtattgefundene Ver⸗ 
bandlung hatte wiederum eine Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung, 
die den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt hat, zum Gegenſtande, und 
war war dieſelbe gegen den 53 Jahr alten und bisher noch nicht beſtraften 
Tagelöhner Franz Zerkowski aus Pomarzanowice gerichtet. Der Ans 
geklagte batte im Sommer v. J. mit dem Schaferknecht Simon Teo⸗ 
pinski, ebenfalls in Pomarzanowice, in einem Injurienprozeſſe gelebt, in 
welchem Letzterer als Verklagter unterlegen war, und demnächſt gegen den⸗ 
felben Behufs Erſtattung ſeiner außergerichtlichen Koſten die Mobiliar⸗Exe⸗ 
kution beantragt, welche gegen Teopinski auch verfügt, aber ohne Erfolg voll⸗ 
ſtreckt wurde. Beide, zwiſchen denen ſeit Beginn des Prozeſſes ein beſtändi⸗ 
ger Zwieſpalt herrſchte, trafen durch einen Zufall am Nachmittage des 25. 
November pr. in einer Schenke zu Pudewitz zuſammen und bier machte der 
eine Begleiter des T. den Verſuch, die Beiden, welche an geſonderten Tiſchen 
ſaßen und gar nicht mit einander ſprachen, zu verſöhnen. Der Angeklagte 
zeigte ſich ſogleich hierzu willfährig, wollte ſogar die ihm noch reſtirende 
Koſtenforderung ganz fallen laſſen und ging auf den T. zu, um demſelben 
als Beweis der Verſohnung die Hand darzureichen; Teopinski aber wies ihn, 
als er die ihm angebotene Hand vor ſich ſab, ſchnöde zurück, indem er äußerte, 
ſeine Schäferehre erlaube es ihm nicht, einem folchen Menſchen die Hand zu 
geben. Der Angeklagte brauſte in Solge deſſen auf und wollte auf den Teo⸗ 
pinski ſogleich losſtürzen; feine beiden Begleiter, ebenfalls zwei Arbeitsleute, 
hielten ihn aber zurück und veranlaßten ihn, bei ihnen ruhig ſitzen 7 bleiben. 
Nachdem inzwiſchen der Abend bereingebrochen war, verließ der Angeklagte 
in Begleitung der beiden Männer die Schenke und trat den Heimweg an; 
da fein Zuſtand aber noch immer ein ſehr aufgeregter war und bei einem 
möglichen Zuſammentreffen mit Teopinski das Schlimmſte befürchten ließ, 
ſo ſuchten ihn die beiden Begleiter zu beruhigen und die gedachte Aeußerung 
des T. auf deſſen Trunkenheit zu ſchieben. | 
ihnen hierauf mehrmals, der T. tolle an ihn gedenken, ſpäter aber ſchien er 
ihren Vorſtellungen mehr Gehör zu ſchenken, jedoch konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten, ihnen, als fie ihn ein Stuck hinter der Stadt verließen, beim Ab⸗ 
ſchiede noch zuzurufen: „Morgen ſollt Ihr Alle etwas Neues bören.“ Kurze 
Zeit nach dem Angeklagten entfernte auch Teopinski ſich aus der Schenke 
und ging denſelben Weg nach Hauſe zu. Am folgenden Morgen fand man 
feine Leiche mit einer die ganze, linke Schädelſeite entlang gebenden breit 
klaffenden Wunde in einem trockenen Chauſſeegraben unter einer Brücke lie⸗ 
gend und in deren Nähe mehrere abgebrochene Stücke einer etwa armdicken, 
runden Kiefernſtange, an welcher ſich unverkennbare Blutſpuren befanden. 
Bei der alsbald angeſtellten Sektion ſtellte ſich nach dem Befunde der Ge⸗ 
richtsärzte heraus, daß die gedachte Wunde Theile des Schädels und des Ge⸗ 
birns zerſchmettert und hierdurch den Tod des T. herbeigeführt hatte und 
daß dieſelbe durch einen von hinten geführten Schlag mit einem ſtumpfen 
e ugefügt ſei. { 

er Verdacht der That fiel ſogleich auf den Angeklagten, welcher fie 
auch nach anfänglichem Leugnen bald einräumte, Nach ſeiner u 5 iſt 
er, nachdem ihn ſeine beiden Begleiter verlaſſen hatten, hinter eine Scheune 
grdangen und hat ſich von dort eine * — Stange herausgezogen, in der 
Abſicht, damit dem Teopinski einen Denkzettel zu geben; wicht lange nach 
ihm kam auch Teopinski binter ihm angegangen und bei ſeinem Anblicke ver⸗ 
kürzte der Angekagte ſeine Schritte, um ihn näher an ſich herankommen zu 
laſſen. In dieſer Weiſe gelangten beide bis an die gedachte Chauſſeebrücke; 
T. kam aber der Abjicht des Angeklagten zuvor und betzte auf denſelben ſei⸗ 
nen Hund, der ihn auch mehrmals von hinten biß und ihm die Beinkleider 
zerriß, ſo daß der Angeklagte ſchließlich mit der Stange auf ihn losſchlug. 
Mit Schimpfen und Geſchrei ſtürmte nun der T. auf den Angeklagten los; 
eine Zeit lang dauerte die Schlägerei ohne Entſcheidung, da trat der Ange⸗ 
klagte plötzlich bis hinter den T. zurück und ſchlug von hinten den T. derartig 
mit der Stange über den Kopf, daß von derſelben ſogleich große Splitter 
abſprangen und T. mit zerſchmettertem Schädel zu Boden ſank; der Ange⸗ 
klagte ron denſelben nun unter der Barriere durch in den Graben, von wo 
aus derſelbe ihm noch ein „Warte, du Hundeblut“ zurief, und entfernte ſich 
eiligſt vom Orte der That. g 

Bei diejer Auslaſſung blieb der Angeklagte auch während der mündlichen 
Verbandlung ſtehen und fand dieſelbe in den Ausſagen der Zeugen keine 
Widerlegung. Dem Spruche der Geſchworenen gemäß wurde Hertoweli 
wegen vorſäßzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— [Ein Vorſchlag.] Vor einigen Tagen führte uns ein Geſchäfts⸗ 
gang an einem Marktage in die Nähe des hieſigen Viehmarktes. Es war ein 
außerſt lebbafter Verkebr. Eine Menge Schwarzvieh bielt in der Benetianer- 
ſtraße, man konnte kaum vorbeigelangen, Polizeibeamte gaben ſich Mühe, 
die Paſſage frei zu machen, indem ſie die Händler aufmerkſam machten, daß 
das Feilbalten des Viehes in der Straße nicht geftattet und dazu der Vieh⸗ 
markt beſtimmt ſei. Sie erhielten aber wiederholt die Antwort, daß man 
lieber 10 Thaler Strafe erlegen, als das Vieh auf den Platz treiben wolle. 
Neugierig geworden, die Urſache dieſer Weigerung kennen zu lernen, gingen 
wir nach dem Platz, fanden auf demſelben eine Anzahl Wagen aufgeſtellt, 
nirgends aber, obgleich Raum genug vorhanden war, warzvieh aufges 
trieben. Bald wurde uns klar, daß die Leute nicht Unrecht hatten. Es war 
gelindes Froſtwetter, der Platz von unzähligen, hart gefrorenen Geleiſen 
durchſchnitten, voll kleiner Unebenheiten, ſo daß es ſelbſt unfern, mit breiten 
dickbeſohlten Winterſtiefeln verſehenen Füßen ſchwer wurde, über den Platz 
zu kommen, ohne in einer Vertiefung ſtecken zu bleiben, und uns die Füße zu 
verlegen. Beim Schwarzvieh treten Krankheiten an den Füßen ſchon dann 
ein, wenn dasſelbe längere Strecken harten Weges, wie z. B. Chauſſeen, zu⸗ 
rücklegen muß; auf jeder ihrer Reiſen entſtehen den Schwarzviehhändlern 
dadurch Verluſte. An jenem Markttage hätte der größte Theil des Viehes 
auf dem Platze die Beine brechen müſſen. Der Viebhandel ſcheint, fo viel 
wir geſehen, hier, namentlich in dieſer Jahreszeit, ſehr lebhaft zu ſein. Der 
Stadt muß hieraus, da eine große Anzahl auswärtiger Haudelsleute hier⸗ 
her kommt, doch mancher Nutzen erwachſen. Wäre es nicht in ihrem Intereſſe, 
wenn ſie dieſen Handel zu heben ſuchte, dadurch, daß man einen beſſeren 
Platz dazu hergäbe oder den bisherigen perbeſſerte? Letzteres ſcheint das 


zweckmäßigere. Der Platz iſt geräumig, liegt ſo, daß belebte und dicht be⸗ 
— Aus Koſten erhalten wir vom Herrn Landrath Ma dai 


wohnte Stadttheile vom Geſchrei des Viehes nicht beläftigt werden und iſt 
allen Händlern bekannt. In der Nähe befinden fich Etabliſſements, die aut 
Unterbringung des Viehes eigens eingerichtete Stallung haben. Die Beſſe⸗ 


ihn nicht noch kothiger machte, als er es ſchon iſt. Man müßte unterlaſſen, 
den in den Straßen zuſammengefegten Schmutz dort abzuladen, vielmehr 
durch Auffahren trockenen Bodens, vielleicht von Kies oder Sand aus der 
naben Warthe, den Platz trocken zu legen uchen. Mau würde dadurch den 
Bewohnern der Häufer um den Viehmarkt nur gerecht werden, jedenfalls 
aber nicht fremde Händler davon abſchrecken, ibr Vieh hierher zu bringen. 
. ein Standgeld für einen geeigneten Platz gern 
entrichten würden. Man verbeſſere nur den jetzigen Platz und erhebe das 
Standgeld. Gewiß werden dann die Mittel zur guten Erhaltung des Platzes, 
der Barrieren zc., nicht fehlen; vielleicht wird auch die Pacht fur einen an⸗ 
deren Pla zur Aufnahme des Straßenkehrichts dabei herauskommen, — 
und, was die Hauptſache iſt, der Handel darunter nicht leiden. u 
— [Konzert] Wie in der Regel, fo wird auch diesmal der Schluß 
der Muſikſaiſon noch höchſt beachtungswerthe Muſikaufführungen bringen. 
Am Sonnabend, dem 12. März, giebt Herr Radeck fein letztes Abonnements⸗ 
Konzert, das auch diesmal die Freunde der grandioſen Jnſtrumentalmuſik 
zuſammenführen wird. Webers immer gern gehörte romantiſche Oberon⸗ 
Ouperture eröffnet das Konzert, dann folgt Beethovens A-dur-Sınfonie, 
die fo viel Ausleger gefunden, der fo viel Programme angedichtet worden und 


nfangs erklärte der Angeklagte 


die überall > fo nn Vorliebe gehört und geſpielt wird, daß wir 
us des Lobes enthalten können, 5 N 

N Zum Schluſſe des Konzertes bringt das Programm die Abſchiedsſin⸗ 
fonie von Haydn, die vermöge ihrer Anlage im letzten Satze das „rale“ in 
Tönen und in „Geſtaltung“ ausſpricht. Vater Haydn komponirte dieſe 
Sinfonie zum legten Konzerke, daß der Fürſt Eiterhazy mit feiner unter 
Haydn's Leitung ſtehenden Kapelle veranſtaltete. Dem Furſten koſtete die 
Unterhaltung der Kapelle zu Viel; deshalb hatte er beſchloſſen, ſie auf⸗ 
zulöſen. Im Schlußſatze der Sinfonie, einem zauberiſch milden Adagio, läßt 
Haydn ein Inſtrument nach dem anderen aufhören und den Spieler abtreten. 
Horn 2 und Oboe 1 zuerſt, daun Oboe 2 und Horn 1, ihnen folgen Contre⸗ 
ba, Cello, Viola, auch die Violinen verſtummen nach und nach, nur zwei 
Geiger ſtehen allein, den Schmerz der Trennung in den rührendſten Tönen 
bekundend. Fürs ande änderte ſeinen Entſchluß, die Kapelle blieb. 

— [Diebſtahl.] Vor etwa vier Wochen waren drei Mal hinter⸗ 
einander von Droſchken, welche Reiſende zur Bahn führen ſollten, Reiſe⸗ 
koffer geſtohlen worden. Die letzteren waren demnächſt ihres Inhalts 
entleert auf dem Jerzycer Felde gefunden. Jetzt ſind auch die Diebe in 
zwei Landleuten ermittelt und verhaftet. . N 

w Borek, 8. März. Wiederum hat es ſich gezeigt, mit welcher 
Unſicherheit für Leben und Vermögen die E ee traße von Breslau 
nach Rawicz zu paſſiren iſt. Es vergeht faſt keine Meſſe in Breslau wo bier 
ſige Kaufleute nicht über Raub oder Diebſtahl zu klagen bätten, und ſo wurde 
wieder geſtern ein Diebitahl ausgeführt, bei welchem einem bieſigen Handels⸗ 
mann ein ganzes Kollo mit Schnittwgaren im Werthe von 150 Thlr. vom 
Wagen entwendet wurde, als er des Abends kaum eine Meile von der Stadt 
Breslau entfernt war. Es ift zu bewundern, daß, trotzdem dergleichen Fälle 
bereits oft zur Kenntniß der betreffenden Behörden gekommen, bis heute noch 
nichts zur Sicherung der Kommunikation gedachter Straße geſchehen iſt. 
Wenigſtens ſollten von Polizeiwegen in den Seiten der Jahr⸗ und Wollmärkte 
einige Sicherheitsmaßregeln getroffen werden, wo dergleichen Ueberfälle am 
häufigſten vorkommen. 5 ih 

eltern nahm der Brigade⸗Kommandeur, Oberſt v. Witzleben, bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit hierſelbſt eine Inſpicirung der Truppen unſerer Garniſon 
vor, wobei Alles in Galla erſcheinen mußte. Dieſer Inſpicirung folgten 
Schließlich ideelle kriegeriſche Operationen, welche die Belagerung unſerer 
Stadt und demnächſt die ne und Einnahme derſelben und des 
Ratbhauſes zum Plane hatten. Die Truppen zeigten hierbei wirklich eine 
muſterhafte Gewandtheit und erwarben fich die allgemeine Anerkennung ih⸗ 
res Oberſten. Beſonders ben Bin te zeigte ſich der Kompagnieführer, 
Hauptmann Hr. Weber, deſſen Bruſt bereits mit zwei Orden dekorirt iſt. 

H Krotoſchin, 8. März. [infere Bauern; was werden wir 
erreichen ], Es wird befremden, wenn wir jagen, daß unſere polnischen 
Bauern, jo weit fie der Landwehr angehören, für den Kampf in Schleswig⸗ 
Holſtein die regſten Sympathien haben. Es iſt dies aber in der That jo; 
denn bei einer von dem Premierlieutenant Scholz in Thereſienſtein angereg⸗ 
ten Sammlung für die verwundeten a ub die haben ſich die polni⸗ 
ſchen Landwehrleute faſt ſämmtlich betheiligt. Nur diejenigen, die Anſpruch 
darauf machen, zu der drobna szlachta zu gehören, haben die Betheiligung 
abgelehnt und nebenbei noch die geiſtreiche Erfindung gemacht, daß das ge⸗ 
ſammelte Geld nur für Kriegszwecke verwandt werden ſolle, denn ſie wiſſen 
ganz genau, es fehle an dieſem der preußiſchen Regierung. Sie belehren fer⸗ 
ner ihre gläubigen Zubörer, daß der polniſche Aufſtand nun ſchon ein Jahr 
dauere, und noch habe man von Deutſchen und Juden keine Beiſteuer erbet⸗ 
telt. Das heweiſe, welch ein reiches Land Polen jet, und wenn die Provinz 
Poſen zu Polen käme, würden glückliche Buftände eintreten. Das letztere ber 
zweifeln wir gar nicht, es treten dieſe aber leider nur für diejenigen ein, die 
jetzt hier nichts zu verlieren haben. Für die Deutſchen und Juden würde im⸗ 
mer nichts abfallen, weil der erbärmlichſte Kerl, der der gemeinſten Hand⸗ 


a — fähig iſt, ſich immer noch weit über die Juden und Deutſchen erha⸗ 
ben dünkt. 


ente must. 8. Mir. Ertappge Diebin; ** 
, e SONNEBERG 


€ : 
ine Stankowska aus Neu⸗Boruy, deren Mann im Zuchthanſe ge r- 


den und deren Familie bis auf wenige Ausnahmen ſich in einer gewiſſen 
Fingerfertigkeit ausgezeichnet hat, iſt wegen Diebſtahls bereits wieder feſtge⸗ 
ſetzt worden. Dieſelbe hat in der kurzen Zeit ihrer letzten Freiheit auf Wo⸗ 
chenmärkten in den nächſten Städten die verſchiedenartigſten Gegenſtände, 
als Seidenzeuge, wollene Tücher, Speck, Seife u. a. m. entwendet. Dieſe 
Sachen hat ſie unter ihrer ziemlich umfangreichen Krinoline verborgen. Am 
vorigen Wochenmarkte in Grätz hat ſie der dortige Gendarm bei einem neuen 
Diebſtabl attrapirt und ſofort der Polizei überliefert. Recherchen haben das 
Auffinden oben genannter Gegenſtände bewirkt. So wäre nun unſere Ge⸗ 
gend wieder auf mehrexe Jahre von einer eben fo berüchtigten als gefürchte⸗ 
ten Diebin befreit. — Im Dorfe Neu⸗Borun herrſcht unter den Kindern ſeit 
einigen Wochen das Scharlachfieber in ziemlichem Umfange. Von 80 Kin⸗ 
dern der dortigen zweiten Schulklaſſe ſind gegenwärtig nicht weniger als 16 
von dieſer Krankheit befallen. 5 N 
A Neutompsl, 8. März. [Hopfen] Bei den diesjährigen hohen 
Preiſen, die man bier für Hopfenſtangen zablen muß (das Schock geichälter 
Stangen koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. 5 Sgr.), ſind viele Hopfenpro⸗ 
duzenten geuöthigt, ihren Hopfen auf Draht zu zieben. Jedoch find dieſe ſo⸗ 
genannten Hopfengalgen bei Weitem für die Entwickelung dieſer Pflanze 
nicht ſo zweckmäßig, als der Gebrauch der Stangen. Der Hopfenhandel iſt 
als beendigt E es kommen nur noch einzelne Poſten zum Verkauf, 
und wird gute Waare immer noch 30 — 35 Thlr. bezahlt. — Die dem Kauf⸗ 


mann Herrn W. Rauſch in Kirchplatz⸗Boruy gehörige große Hopfenremiſe, 


verbunden mit einer Hopfen⸗Schwefelanſtalt, ſoll für die nächſte Ernte noch 
erweitert werden. Kirchplgtz⸗Boruy iſt bekanntlich der Ort, an dem das 
Dopfengeichäft für unſere Be am meisten im Flor ift, } 

* Schwerſenz, 8. März. Unglücksfall; Straßendiebſtähle.] 
Auf dem Territorium der biefigen Stadt muß der Sand tief aus der Erde 
berausgebolt werden, Ein Mädchen, welches heute ein Loch in die Erde ge- 
graben hatte und in daſſelbe hineingekrochen war, um Sand herauszuholen, 
wurde von der plötzlich i d e Erde verſchüttet und erſtickte. — 
Die Chauſſeeſtraße von Koſtrzyn nach Poſen beginnt wieder unſicherzu werden. 
In dieſer Woche find bereits zwei Fälle vorgekommen, wo in finſtexer Nacht 
Waaren von Fuhrwerken geſtohlen wurden. Es wäre daher zur Sicherheit 
des reiſenden Publikums wünſchenswerth, daß bei Zeiten von Seiten der 
a getroffen werden, damit das alte Uebel nichtvon Neuem 
auftauche. 5 

x Chodzieſen, 8. März. Geſtern begann hier das Departements⸗ 
Erſatzgeſchäft und wird beute beendet. Wie bei ſolchen Gelegenheiten ge⸗ 
wohnlich, jo glaubte auch geſtern die waffenfähige Jugend ihrem todesmuthi⸗ 
gen Herzen durch allerlei Exceſſe Luft machen zu mülſſen. Schlägereien waren 
an der Tagesordnung und hat Referent Gelegenheit gehabt, von feinem Zim⸗ 
mer aus in einem einzigen, Schanklokale 4 verſchiedene Schlägereien zu 
beobachten, die ſchließlich durch allerlei Zärtlichkeiten, Küſſe und Umgrmun⸗ 
gen ihr Ende fanden. Uebrigens wurde ron der Departements⸗Exſatzkom⸗ 
miſſign geſtern ein warnendes Beiſpiel ſtatuirt, das jeden abhalten ſollte, die 
preußiſchen Lande ohne Konſens oder ſonſtige Ordnung aller hieſigen Ver⸗ 
bältniſſe zu verlaſſen. Ein bereits 28 Jahr alter jüdiſcher junger Mann, der 
im vergangenen Jahre von Kalifornien hierher zurückgekehrt war, wurde als 
unſicherer Kantoniſt ſofort einem Truppentheile überwieſen. 


Im November oder Dezember v. J. wurde der Bürgermeiſter A. in 


Budzyn bei Ausübung feiner amtlichen Pflichten von einigen dort anſäſſigen 
Bürgern derart gemißhandelt, daß man für ſein Leben fürchtete. Die —— 


klagten Unrath und Genoſſen wurden geſteru von dem kgl. Kreisgerichte zu 
i 30 36 62 98 556 96 710 51 57 84 814 929 77 86. 


Schneidemühl zu einem 

Ein den 
mentreffen der Jahrmärkte auf ein und denſelben Tag in Städten, welche in 
naber Entfernung von einander liegen. So wurde geſtern ſowohl in Schneide⸗ 
mühl, als auch iu Samoczyn, beide Städte hieſigen Kreiſes, der Frühjabrs⸗ 
markt abgehalten. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Verkehr hierdurch we⸗ 
ſentlich getheilt wird und daß den Städten nur Nachtheil hiervon erwächſt. 
Der mit ſeinen Wgaren die Märkte bereiſende Gewerbetreibende verliert für 
jeden Fall einen Markttag; da er zugleich an verſchiedenen Orten nicht fein 


Jahr Gefängniß verurtheilt 


ewerbetreibenden ſehr fühlbarer Uebelſtand iſt das ufame | 
3 in 99. 44,055 57 84 89 107 55 81 252 84 319 58 435 54 615 3 48 731 | 


kann, außerdem aber wird ihm auch durch den geringeren Verkehr der Umſatz 


erſchwert. Da den . 
würde dieſer Uebelſtand mit Leichtigkeit zu beheben fein, wenn eine Vereini⸗ 
gung Aue 55 5 e 5 ERS 

‚Außer den ihnen bereits gemeideten Charpieſendungen hat ſichder Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn für unſere ſchleswig⸗holſteinſchen Truppen hierſelbſt noch Ren 


Städten die Anfegung der Jahrmärkte anbeimgegeben, 


geltend gemacht, ebenſo wenig wird der Beſchwerden der an der polniſchen 


4 


Grenze weilenden Truppen gedacht. Es herrſcht bier eine Gleichgültigkeit 
in nern en Zeitverbältniffen, die die mangelnde Opferwilligkeik ſich 
erklären läßt. N: m . 

Ich meldete Ihnen kürzlich einen bedeutenden Diebſtahl an Geld und 
Pretioſen. Bei einer neuerdings in der Wohnung eines dieſes Diebſtahls 
ſtark verdächtigen Menſchen vorgenommenen Hausſuchung wurden 75 Thlr. 
Geld vorgefunden. Das in Verdacht ſtehende Individuum iſt Hausbeſitzer 
und läßt deshalb die Vermuthung zu, daß das Geld rechtlich erworben. Die 
Indicien ſcheinen jedoch gravirender Art geweſen zu ſein, da die Verhaftung 
des Verdächtigen erfolgte. 


Vermiſchtes. 

„Vier Frauen der in Trembowla (Galizien) wohnhaften Fa⸗ 
milie des Gutsbeſitzers Pawlikowski ſind in Folge der Entzündung von 
Petroleum verunglückt. Während nämlich der Bediente Petroleum in 
die Lampe goß, näherte ſich Frau Pawlikowska mit einer brennenden 
Kerze der Lampe. In dem Momente entzündete ſich das Petroleum im 
Lampenreſervoir, das brennende Oel ergoß ſich über die Kleider der Frau 
P. und deren Mutter, welche in demſelben Zimmer anweſend war. Auf 
den Hülferuf der beiden Frauen eilten zwei jüngere Schweſtern der Frau 
Pawlikowska herbei, deren Kleider gleichfalls Jeuer fingen. Außer dieſen 
Frauen war ſonſt Niemand im Hauſe, die Hülferufe wurden nicht ge⸗ 
hört, da das Haus in der Vorſtadt iſolirt ſteht. Die brennenden 
Frauen ſtürzten ſich in den Hof und wälzten ſich im Schnee. Alle vier 
erlitten lebensgefährliche Brandwunden, denen eine bereits erlegen iſt. 
An dem Aufkommen der übrigen wird gezweifelt. 

* Bor 41 Jahren, am 26. Februar 1823, unterzeichnete Lud⸗ 
wig XVIII. die Ordonnanz, welche die erſte Eiſenbahn in Frankreich 
konceſſionirte. Dies war die 55 Kilometer lange Strecke von André⸗ 
zieuz nach Roanne. Jetzt umfaßt das franzöſiſche Eiſenbahunetz 18,430 
Kilometer, von denen 12,098 bereits befahren werden. Vor hundert 
Jahren brauchte die Poſtkutſche von Paris bis Strasburg 12 Tage und 
die Diligence von Paris nach Lille beförderte in 10 Tagen die Paſſa⸗ 
giere für 55 Livres (inel. Beköſtigung). ER = 

* Zweihundert polnische Juden find kürzlich mit einem Hambur⸗ 
ger Schiffe in Quebeck angekommen; fie haben ſich dem herben Schick 
ſal, von welchem ihr Vaterland niedergebeugt ift, entzogen, um in Ka⸗ 
nada, in der Nähe von Ottawa, eine Kolonie zu gründen. 

* Die „Italia“, ein piemouteſiſches Blatt, fordert die Polen zur 
Rache gegen Deutſchland auf, deren „unvergleichlicher Held Poniatowski 
in dem nämlichen Eider fluß ertrank, welchen die Deutſchen mit dem 
Blute der räuberiſch angefallenen Dänen gefärbt!!“ 


Gewinn⸗Liſte 
der III. Klaſſe 129. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 45 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezo⸗ 


en worden: 
9 8 41 63 79 166 98 (60) 209 12 13 42 70 302 18 97 467 533 
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99 233 433 43 (50) 505 16 17 20 31 646 49 719 63 823 920 28 46 98 
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Angekommene Fremde. 


Vom 9. März. 1 

BAZAR. Die Pröbſte Dr Reſpondek aus Punitz und Zielinski aus Dalewo 
8 v. ä 85 Fenn agg 8 Niegolewski aus 

oscijewki und v. Dabrowski nebſt Frau aus Winnagora. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Ilgtowski aus Morakowo und 
v. Barauowski aus Gwiazdowo, Rentier p. Tomicki aus Golaſzyg 
Gutspächter Sniegocki aus Tarnowo, die Ackerwirthe Bulczun 
aus Nietrzanowo und Schulz aus Prochnowo. 1* 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Kunkel und Lewin aus Wongrowig, Muüblen⸗ 
gutöbefigen Galdan aus Glemboczek, Diſtriktskommiſſarius Gropp⸗ 
er aus Mi a 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Aſch aus Gan, 

lis, Friedmann aus Santomysl, Ephrat, Jung und Wiener aus 

Breslau, Kaphan aus Miloslaw, Königsberg aus Rogafen, Si 

und Cohn aus Zirke, Sommerfeld aus Nekla, Lewin aus Berl! 

er Sau Slurzewska aus Neuſtadt a. W., Rentier Stabn aud 
rzemeſzno. 

EICHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Friedmann aus Trzemeſzno, Glaß aus 
Grätz und Sachs aus Liſſa. 5 

EICHENER BORN. Storallenhändler Dukler aus Krakau, Händlersſobn N 

gazinski aus Lask, Kaufmann Lißner aus Schrimm. 


Vom 10. März. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Sawicki jun, an 

Gr. Rybno, v. Buchowski jun. aus ee v. Kielczewski au 

Michgleza, v. Jaſinski aus Witakowice, Graf Grabowski aus Di 
downig und v. Trapczynski aus Grzybowo, Kaufmann v. Obo 


8 Natel 


lepole, Landſchaftsrath v. Lakomicki und Kommiſſarius Ba 1 
aus Dabrowko, Frau Amtsräthin Klug aus Mrowino, Eiſenbütte 
3 nebſt Frau aus Sattlershütte, Kaufmann eerkechen 
aus Bielefeld. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Siczodrowski aus Smazvlowo, 
v. Zychlinski aus Keynja und Frau d. Sulerzycka aus Gr e 
räulein v. Staſinska aus Konarzewo, Probſt Cibelski aus O 
Heiſtlicher Biegauski aus Kroſtkowo. 1 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Bevollmächtigter Fellmann aus Labiſzwag 
Aſſekurranz⸗Inſpektor Krieger und die Kaufleute Breidenbach a 
Slettin, Abel aus Leipzig und Heimann aus Berlin. u⸗ 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Chozlowski aus Ulanowo Mach, 
rermeiſter Weiß aus Warſchau, die Kaufleute Goy aus Rog nd 
Be a erlin, Wiehl aus Woldenberg und Dansler a 
SCHWAHZER ADLER. Lehrer Hummel nebſt Frau aus Frauſtadt, 
Iehafts-Infpeftor Baesler aus Mlyny, Kaufmann Blau aus 
BAZAR. Kaufmann Watorek aus Wieliczka, die Gutsbeſitzer Graf 
aus Kobylnik, v. Potocki aus Bendlewo, v. Slawozewski aus 
deze Koczorowski aus Jzabella und Frau v. Barano 
oznowo. 


Polizeiliches. 
yoen 9. d. M. als muthmaßlich geſtohlen in 
eſchlag genommen: Ein alter ſchwerer ſil⸗ 


berner 


% 
Noch 


Eßlöffel, K. S. gezeichnet. 

on Oſtern ab kann ich in meinem Hauſe 

‚einige Penſionaire moſaiſchen Glaubens 
heiten. Für gründlichen Unterricht im He⸗ 
Stichen, wie für nöthige Nachhülfe in allen 
M ulgegenſtänden, bejonders in Sprachen, 
en wie neuen, iſt auf's Beſte geſorgt. 
el. Lehrer in Polen. Kl. Gerberſtr. 11. 


Möbel⸗, Wein⸗ und Geld⸗ 
ſchränke- Auktion. 
Freitag den 11. März c. Vormit⸗ 
NS von 11 Uhr ab werde ich in dem Auk⸗ 
lions-Lokale Magazinſtraße 1 


diverſe Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 


ſtücke, Wirthſchaftsgeräthe, alsdann 
220 Flaſchen Ungarweine, 60 Fla⸗ 


wein, und um 12 Uhr 1 
zwei feuerfeſte diebesſichere eiſerne 
Geeldſchränke, 
nnch meitbietend gegen gleich baare Zah- 

erſteigern. ; Da 
Lobe, tgl. Auktionskommiſſarius. 


„Das Grundſtück Waltifchei 91, in wel⸗ 
bein ſich eine vollſtändig eingerichtete Bäckerei 


Veerkaufslokal: 

Königsftrafe Nr. 15 a, 

— Poſen, Frühjabr 1864. 
Gogoliner Kalk, 

ſo wie Dachziegeln ab Gellendorf 


empfehlen 


Helwich & Drogand 
a 
Zur Frühjahrsſaat empfehlen: 
Sommer⸗Roggen, 
le Arten Grasſämereien, 
terifan. Pferdezahn⸗Mais. 
a, im März 1864. 


Heiwich &Drogand. 


eranerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher) 


8 Bei dem ev. Schulhauſe zu Ottorowe bei 
Semter ftehen mehrere Hunderte ſchöner 
Füßkirſchen⸗ und Aeyfelbäume (1 Zoll im 
0 Durchmeſſer, 6-7 Fuß hoch), von den vorz. 
1 Sort 


g Kue belieben ſich an den Beſitzer, Lehrer 
dusche daſelbſt, zu wenden. Be 
| Auf dem Dom. Lukowo bei Obornik ſtehen 
J fette Ochſen zum Verkauf. 


2 


Fabrik von 


ſchen Steinwein, 1 Eimer Ungar⸗⸗ 


Met, iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ dem Kaufe ſtattfinden. 
en. 

Näheres bei E. Ginster, Friedrſtr. 12.1, 
. — Zu er — —— AN Fe 
Den Blumen⸗ und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen 
dupfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten» Sämereien 
und ſteht mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. 


Bouquets ꝛc. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte angefertigt. . 
Samen⸗-Handlung und Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


Neueſte Krinolinen (Empress Spangled) 


10 wie verschiedene andere Fagons, empfing und empfiehlt billigſt die Krinolinen⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Das Etabliſſement „Viktoria⸗Park“ iſt 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe⸗ 


Mein auf der Rackwitzer Straße hierſelbſt, 
dicht an der Chauſſee nach Wollſtein, unter 
Nr. 69 belegenes, maſſiv gebautes Grundſtück, 
beſtehend aus 4 Familienwohnungen, jede zu 
3 Stuben und 1 Küche, und dazu nöthiger 
Stallung zum jährlichen Miethsertrage von 
188 Thlrn., ſowie Obſt⸗ u. Gemüſegarten und 
einer Hopfenanlage von 40 Schock hiete ich für 
3200 Thlx. zum ſofortigen Kaufe hiermit an. 

Grätz, den 4. März 1864. 

August Helm. 


Meine neuerbaute Windmühle mit 83 
Morgen 41 Ruthen Ackerland und Wieſe, 


dicht an der Chauſſee, 1 Meile von Kurnik und 


1%, Meile von Poſen, beabſichtige ich auf 3 
hintereinanderfolgende Jahre aus freier Hand 
zu verpachten. 
Gadki, den 10. März 1864. 
Carl Manthey, 
Mühlen⸗ und Wirthſchaftsbeſitzer. 


Verkaufsanzeige. 


Theilunghalber ſoll das den Schmidt Kluge⸗ 
chen Erben gehörige, in der Mariannenſtraße 
hierſelbſt belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
2000 Thlr. aus freier Hand verkauft werden. 
Es beſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe 
mit Schmiede und Handwerkszeug, einem 
Garniſonſtall für 20 Pferde und 1 Morgen 
Gartenland. Die Uebergabe kann bald nach 


Unruhſtadt, im März. 
Heinrich Quaschnick. 


von Heinisch Mayer, 
Königsſtraße 158. u. 6/7. 


In der Fahrik des Hrn. J. Moegelin 
ftebt ein Kleejager, wenig benutzt, ſowohl für 
den Betrieb durch Pferde als durch Dampf. 
kraft geeignet, zum Verkauf. Neflektanten 
erhalten in dem dortigen Comptoir nähere 
Auskunft. 2 — 

Für die Herren Brennerei⸗ 

Beſitzer! 

Die Aufmerkſamkeit der Herren Brennerei⸗ 
befiger erlaube ich mir auf einen von mir ge⸗ 
bauten, bereits im Betriebe ſtehenden Brenn⸗ 
apparat zu lenken, deſſen Konſtruktion den 
Vortheil bietet, daß der Spiritus ſelbſt wäh. 
rend der Zeit des Ablaſſens, Befüllens 
und Antreibens der Blaſe ununterbro⸗ 
chen, ohne jeden Verluſt von Ausbeute 
läuft, und iſt der Spiritus 8588 % ſtark. 

Zur Anfertigung von Apparaten dieſer Kon⸗ 
ſtruktion unter Garantie bin ich bereit und 
ſichere hierbei die reellſte und promteſte Be 


f dienung. 


Chodzieſen im Großherzogthum Poſen. 


chulz 


Kupferſchmie de meiſter. 


August Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3, 
empfiehlt Tettowir⸗ und Schafmarkirzan⸗ 
gen zum Zeichnen der Schaafe, thierärztliche 
Verbindezeuge, Flieten und Trokars für 
Nindvieh und Schafe, Klyſtierſpritzen und 

Impfnadeln. 


S. Tucholski, 


Wilbelmsſtraße Nr. 10. 


Fur die Frauenwelt. 


Dr d. Der ſeit 20 Jahren hier anſäßige, praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Herr 
r. Legab, Ritter des Rothen Adlerordens, Ehrenmitglied des Vereins der Wundärzte und 


Geburtshelfer zu Stuttgardt, hat bei Frauen während ihrer Fi en get daf ein Medika⸗ 


went in 


Anwendung gebracht, welches nicht nur alle während dieſer 
Ötwerden hebt, ſondern auch eine ſehr leichte Entbindung herbeiführt. Hen Lege 
ielen Seiten darum angegangen, zu einer weiteren Verbreitung dieſes Mittels die Hand 


ſecten, kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß er mir die Vorſchrift zur Anfertigung des⸗ 


en übergeben. 


0 


neiner A b zi f 
pot eke zu eziehen iſt. 
| B 


anowo im Großherzogthum Polen. 


| Statt aller Zeugniſſe führe ich nur an, 
Krwfeſſr der Medizin an der königlichen Univerſität Breslau, 


Somit empfehle ich dieſes IE” Frauenelixir MM mit dem. Bemerken daß die 
N Driginafflaiche nebſt Gebrauchsanweiſung des Herrn Dr. Legab zum Preiſe von 15 Sgr. aus 


Bielschowski, 


Apotheker 1. Klaſſe. 
Herr Dr. Lebert, 


undes der Ehrenlegion ꝛc., dieſes Mittel bei Schwangeren ebenfalls für zweckmäßig be⸗ 


den hat. 


Ricinusöl-Pomade, 


iſt, Haarwuchs zu erzeugen. 


ärztlich geprüft und empfohlen, bekannt in ihren 


£ 2 vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haar⸗ 
res Königſtraße Nr. 18. E. Tauber. wurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und da, wo es irgend noch möglich Unterbeinkleider. 
In Töpfen à 5 Sgr. bei N 


C. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


Dieneuenen En tout cas und 
Sonnenſchirme, Netze, Coif⸗ 
furen, Korſettes, Krinolinen 
und Röcke in größter Auswahl bei 
5 Z. Zadek & Co., 5 
Alle Sorten Kleiderſtoffe, 


Neueſtraße 


franz. Long⸗Shawls und Um⸗ 


ſchlagetücher in den neueſten Deſſins, 


in größter Auswahl hei 


8. H. Korach, 
DE Waſſerſtr. 30 x 

Leb. Hechte u. Barſe von heute ab b. Kletſchoff. 

Ein Laden nebſt Wohnung ift, vom 1. April 
zu vermiethen St. Martin 72. 
Neuſtädtiſchen Markt 5A, Parterre rechts 
iſt ein möbl. Zimmer ſof. zu verm. 

Eine Wohnung iſt St. Martin Miühlen- 
ſtratzenecke mit und ohne Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen b. Brauereibeſitzer Hoffmann. 

Berlinerſtraße 150. Parterre iſt eine 
möblirte Stube von jetzt oder zum 1. April 
zu vermiethen. 8 8 

Ein möbl. Zimmer nach vorne heraus iſt an 
1 oder auch 2 Herren zu vermiethen St. Als 
bert Nr. 4142, 3 Treppen hoch, links. 

Neuſtädtiſcher Markt Za, Parterre rechts, 
e. möbl. Zim. zu verm. 


Kelch en gros! 
Solides Geſchäft Zur Ausbeute 
eines mächtigen Torfbruchs an der Netze und 
Oſtbahn wird ſofort ein Theilnehmer mit 
einer mittelmäß. baaren Einlage gewünſcht. 
Sin 5 We wird garan⸗ 
irt und das eingelegte Kapital hypothek. ge⸗ 
ſichert! Offerten an N. N. nimmt die Ex⸗ 
ped. dſ. Zeitung entgegen. 


Handlungskommis, Oekonomie⸗Inſpektoren, 
Ober⸗ und Unterverwalter, Rechnungsführer, 
Apothekergehülfen, Obere und Zimmerkellner, 
Jäger, Gärtner, Aufſeher ꝛc. dc. placirt ſtets 
auf prompteſte das koneeſſionixte Verſor⸗ 
gungs⸗Burean von Aug. Zimmer- 
re in Magdeburg. 


Ein in den Verſicherungsbranchen ron⸗ 
tinirter junger Mann wird bei gutem Sa⸗ 
lair fofort oder vom 1. April zu engagiren 
geſucht. 0 \ 
Adreſſen sub 4. 29. in der Exped. d. Ztg. 
abzugeben. RE n 
9 Offene Stellen. 
Ein umſichtiger Verwalter, der eine große 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu leiten ſich für be 
fäbigt bält, mit 500 Thlr. Jahrgehalt, Tan⸗ 
tieme, fr. Wohnung ꝛc. Desgl. ein Wirth⸗ 


ſchafts⸗Beamter mit 300 Thlr. Jahrgehalt, e 


fr. Station, werden für ein bedeutendes Rit⸗ 
tergut bald oder ſpäter zu engagiren gewünſcht. 
Beide Stellungen ſind dauernd und nament⸗ 
lich verheiratheten Leuten zur Annahme zu 
empfehlen. Auskunft ertheilt 1 
Emil Kamps in Berlin, 
Hiiligegeiſtgaſſe 4. 
Zwei Wirthſchaftsſchreiber und ein Gärt⸗ 
ner mit guten Atteſten, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, werden zum 1. April 
geſucht aufdem Dom Luſſowko hei Tarnowo 


Eine Bonne, welche auch im Nähen und 


Das Gerücht, welches der Faktor C. Bae⸗ 
ſelak hier verbreitet hat, daß ſein Sohn, wel⸗ 
cher ſich im Eichwalde erhängt hat, von mir 
und meinen Geſellen wäre geſchlagen und 
ſchlecht behandelt worden, iſt Unwahrheit, und 
warne ich daher Jedermann, ſich in ähnlicher 
Weiſe mit demſelben einzulaſſen. 
Schmidt. 
Den früheren Akademiker Hrn. Ludwig 
v. Pigtkoweskö erſuche ich, mir feinen 
Wohnort anzugeben, damit ich denſelben ver⸗ 
anlaſſen könnte, ſein Ehrenwort einzulöſen. 
Proskau in Oberſchleſten, 6. März 1864. 
Robert Hauptstück, 
Schuhmachermeiſter. 


Am 8. d. M., Abends 8 Uhr, iſt ein ſchwar⸗ 
zer Pelzkragen mit ſchwarzſeidenem Futter auf 
dem Wege von der Königsſtraße nach dem 
Odeum verloren worden. Gegen 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung abzugeben Königsſtraße 16. — 
rr 


. * 

In keinem Hauſe 
ſollte: „Paſtor König's Anleitung, 
nach Schroth ⸗Prießnitz ſcher Methode 
ſich ſelbſt zu heilen, fehlen. Das Werk⸗ 
chen iſt für 15 Sgr. durch alle Buchhand⸗ 
lungen und durch . Heu in 
Berlin, Königsſtr. 21, zu beziehen. 


Bei den unterzeichneten Damen ſind nach⸗ 
folgende Gaben für die an der polniſchen 
Grenze und in Schleswig⸗Holſtein ſtehenden 
preußiſchen Truppen eingegangen: 

In einer Geſellſchaft geſammelt 7 Thlr. 
Aus der Kaſſe des Schießvereins 5 Thlr. Herr 
v. Waldaw 5 Thlr. Herr v. Kalitſch 5 Thlr. 
Gerbermeiſter Günther 5 Thlr. Oberförſter 
Stahr 2 Thlr. N. N. aus Mur. Goslin 2 Thlr. 
Geſammelt vom Förſter Arndt 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Bf. Geſ. vom Förſter Mauske 1 Thlr. 17 
Sp: 6 Pf. Prov. Steuerdir. v. Maſſenbach 
5 Thlr. u. 6 Paar Pulswärmer. Regierungs⸗ 
rath Hitzigrath 2 Thlr. Oekonomieratb Wend⸗ 
land 3 Thlr. Lehrer Harhauſen 20 Sgr. Gymn. 
Lehrer Heiderich 1 Thlr. Milit. Oberprediger 
Bork 2 Thlr. Frau Generglin v. Klaette 1 
Thlr., Konſiſt. Rath Dr. Mehring 2 Thlr. 
Div. Prediger Lic. Strauß Thlr. Kaufmann 
A. Herrmann 10 Thlr. Graf Schweinitz 4 Thlr. 
Frau Rittergutsbeſ. Bandelow 25 Thlr. Poſt⸗ 

alter Kunkel in Bojanowo 5 Thlr. ler 

editeur Engmann in Stenſzewo 1 Thlr. Poſt⸗ 
exved. Walter in Bentſchen 1 Thlr. 15 Sgr. 
Nektor Braun in Wollſtein 1 Thlr. 20 Sgr. 
Durch Cantor Berger daſelbſt 2 Thlr. 14 Sgr., 
jo wie Charpie, 4 leinw. Hemden, Leinwand 
und Binden. Durch Poſtexp. Carl daſelbſt 

eſ. 10 Thlr. Durch Poſtexp. Schroer in Mo⸗ 
ſchin geſ. 24 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Durch Bofterv- 
Schwarzer in Storchneſt geſ. 26 Thlr. 19 Sgr., 
1 woll. Jacke u. 1 P. Pulswärmer. Poſtexp. 
Bergmann in Kobylin 3 Thlr. Poſthalter 
Bieſolt in eu 5 Thlr. Durch Poſtexv. 
Müller in Bomſt geſ. 32 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. 
auptm. v. Hobe 1 Thlr. Kaufmann Pbil. 
Weitz Jun. 50 Thlr. Nütſchke in Wongrowiec 
10 Thlr. Ober⸗Präſident Horn 10 Thlr. Aſ⸗ 
ſeſſor Hanewald 3 Thlr. N. N. 4 Thlr. Pfar⸗ 
rer George in Goslin 3 Thlr. Frau Wollen⸗ 
haupt 1 Thlr. und 6 P. Pulswärmer. Ne 
gierungsrath v. Lebbin 3 Thlr. Sammlung 
des Herrn Prediger Stahr in der Pgrochie 
Kiſzkowo 31 Thlr. 23 Sgr. und 2 Packete 
Cbarpie und alte Leinwand. Mehrere Fami⸗ 
lien aus Bnin 3 Thlr. 10 Sgr. und 3 Paar 
woll. Soden; Sammlung des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Winterfeld u. Pred. Schatffenortb 
in Mur, Goslin und Umgegend 45 Thlx. 17 


ſonſtigen häuslichen Arbeiten geübt iſt, wird Sgr. 6 Pf., 77 P. woll. Socken, 18 Ellen 


zum 1. 


L. E. entgegen. 5 x 

Es wird ein Kutſcher, Songeliich, zum 
1. April geſucht St. Martin 56, 1. Stock. 

in 1 der die nöthigen Schul: 
Ein Lehrling, kenntniſſe beſitzt, kann 
bei mir eintreten. 

Buk, den 9. März 1864. 

Julius Guess. 


Ein junger Mann mit gaıfen Schul- 


eit auftretenden Be] kensatnössen, welcher das ess 
Herr Dr. Legab, von kalien-Geschäft erlernen will, kaun 
zulsofort oder zum J. hh bei uns pla- 


eirt werden. 
Ed Bote & G. Bock, 
Hof-Musikalienhandlung in Posen. 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen kann 
ein junger Mann mit tüchtigen Schulkennt⸗ 
niſſen ſofort oder zum 1. April c. bei mir als 
Lehrling eintreten. Lareis Türk. 
(E. Maiſche Buchhandlung). 
Wilhelmsplatz 4. 


daß der einen europäiſchen Ruf geniebenbe In meiner Materialwaaren-Handlung 
titter des findet ein wohlgeſitteter Lehrling eine Stelle. 


\ Ernst Anders in ollſtein. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat, 


Der Rittergutöhefiger, Herr Lieutenant Böning auf Saborwitz, Kreis Guhrau inſdas Deſtillationsgeſchäft zu erlernen, findet 


Schleſien. hat Herrn Dr 


Ipäp, Im Intereſſe der Frauen heſtätige ich hiermit gern, 
Äbrend ihrer früheren Schwangerſchaften unſägliche Leiden 


egab folgendes Schreiben zugeſandt: 


daß meine Frau, nachdem ſie 
durchzumachen hatte, die ſtets 


f Dit ſchwerer Entbindung endeten, bei ihrer jüngſten Schwangerſchaft durch den Gebrauch des 


I Tegab'ſchen 
leichten Niederkunft zu erfreuen hatte. 


1 22 


Frauen⸗Elxirs von jeglichen Beſchwerden befreit war und ſich einer ſehr 
Saborwitz in Schleſien, den 1. * — 


ax Böning, Rittergutsbeſitzer. 


Täglich friſche Auſtern 


fe. Tafelbutter, Sabnkaſe, n. Citr, Apfelſ . 


> Carl Sechipmann Nachf. 2 es Backobſt, bill. b. Kletſchoff. 


Unterkommen in der Deſtillation von 


Hoschmann Labischin g. Co. 


Einen Lehrling ſuchen 
3 At. Gaebtler, 


H Mechaniker und Optiker. 
Ein junger Mann (Deſtillateur) wiünicht]B. Unterbeinkleider, 
außerhalb} wärmer. 
A Gefällige] Jacken. Poſt 
Offerten werden unter S. 7. Nr. 10 poste] beinkleider. 


unter beſcheidenen Anſprüchen nach 
vom 1. April ein Engagement. 


restante Posen entnommen. 


! April d. J geſucht. Meldungen nimmt Flanell und 3 P. Unterhoſen. 
die Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre] Präſ. Klebs geſ. 5 Thlr., 12 P. woll. S 


Durch Frau 


12 P. Pulswärmer, 3 woll. Jacken, 3 P. 
Unterhoſen. Von Frau Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rius Barſekow 3 P. woll, Soden, 3 0. Puls⸗ 
wärmer. Von Frau Ober⸗Pred. Klette alte 
Leinwand, 2 P. Fußlappen, 1 P. Bulswär- 
mer, 1 Fl. Himbeer» Gelee. Frl. Alw. Mar⸗ 
tin 3 P. Socken. Frl. Clara Schönborn 2 P. 
Socken. Frl. Louiſe Sieske 2 P. Socken. Frl. 
Gutbier 1 woll. Unterjacke. Frau Konſ. Räthin 
Jäckel 1 woll. Jacke. Frau Landräthin Wocke 
6 P. Unterboſen. Frau Generalin v. Kirch⸗ 
bach 6 P. Strümpfe, 5 P. Pulswärmer. Frau 
v. F. 2 P. Strümpfe. Frau Zahlmeiſter Leh⸗ 
mann 24 Ellen Parchend zu Fußlappen. Aus 
Kot min ein Packet, enthaltend woll. Socken, 
Sohlen, Pulswärmer ꝛc. Pred. Graf 2 P. 
woll. Socken u. 1 P. Pulswärmer. Miſſionar 
Skolkowski 2 P. woll. Soden u. 1 P. Puls⸗ 
wärmer. Kfm. Bielefeld 11 P. Pulswärmer, 
6. P. Fußlappen, 2 P. Socken, 1 Hemde, 1 
P. Unterboſen, 1 woll. Decke, Leinwand, Char: 
pie, Binden ꝛc. Frau C. 10 P. woll. Socken. 
Frau Direktor Cleinow ein Packet Betthezüge 
und Tiſchzeug. Pielcke aus Exin ein Packet 
Charpie u. alte Leinwand. Poſtexp, Niedel in 
Alt⸗Boyen 1 Jacke, 1 P. Unterbeinkleider. 


ocken, 5 


ne Frau Poſthalter Schliebener in 
Zerkow 1 Unterjacke, 2 P. Pulswärmer, 1 P. 
Frau Rendant Zander 1 
woll. Jacke. Madame Pilling 1 P. Socken, 
2 Jacken. Frau Ober Poſtdirektor Butten⸗ 
dorff 2 woll. Jacken, 2 P. Pulswärmer, 1 buntes 
Hemde, 5 Ellen Flanell. Frau Ober⸗Poſtſekr. 
Hufnagel 3 P. Pulswärmer. Frau Poſtinſpek⸗ 
tor Johannesſon 1 woll. Unterjacke. E. Z. 6 
P. woll. Socken, 2 Leibbinden, 3 P. Pulswär⸗ 
mer. Frau Ober ⸗Stabsarzt Köhler I woll. 
Jacke, 1 P. Beinkleider, 1 P. Pulswärmer, 
1 Obrenwärmer, Flanell zu Fußlappen. Frl. 
Schäfer 3 P. woll. Strümpfe. Frl. Kraatz 3 
P. woll. Socken. Frau Hptm. d. Hohenaue 
6 P. woll. Socken u. 12 Pulswärmer. Herr 
Kfm. F. 50 Thlr. u. 1 Packet Charpie. Herr 
Poſthalter Gerlach in Wierzyce 4 woll. Unter⸗ 
jacken, 4 P. Unterbeinkleider, 4 P. Pulswär⸗ 
mer, 4 P. Strümpfe. Frau Gutsbeſ, Wandelt⸗ 
Sendzin und Frau Oberamtmann Hildebrand 
27 P. woll Socken. Frau Gutsbeſ. Wandelt⸗ 
Tarnowo 24 P. woll. Socken. Frau Oberlehrer 
Steiner 2 Thlr. Frau Maurermſtr. Falbe 1 
P. woll. Unterbeinkleider, 2 woll. Jacken. Frau 
Reg. Räthin Brettner 2 Seegras⸗Kiſſen. 2 P. 
Unterboſen von Frau Praſ. de Rege Frau 
Juſtizrath Neumanns P. Socken. 12 P. Puls⸗ 
wärmer von Frau B. 6 P. Socken u. 2 P. 
Pulswärmer von Frau Th. 2 P. Socken u. 1 
P. Pulswärmer von Frau H. 6 Hemden, 2 P. 
Beinkleider, 6 P. Socken, 2 wattirte Vorhemd⸗ 
chen von Frau G. a 

Oberpräſidentin Horn. Frau Toop. U. Hau- 
mann. Agnes Bork. Marie Buttendorf, Emilie 
Alebs. Auguste Gierſch. Konſiſtorialräthin 
Goebel. Geheime Räthin von Maſſenbach. Ge⸗ 
neralin von Kirchbach. General-Superinten⸗ 
dentin Cranz. Frau von Pawel. Konſiſtorial⸗ 
räthin Carus. Generalin von Seydliß. Frau 

von Waldow. Emilie Joern. Emma Klette. 


Familien Nachrichten. 


Die Verlohung unſerer Tochter Emma mit 
dem Herrn Julius Meyer in Obornik be⸗ 
ehren ſich Verwandten und Bekannten ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 


Pinne, den 8. März 1864. 
J. A. Borchardt 
und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva ef 
Iulins Meyer. 
Pinne. Obornik. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe verſchied heute Morgen um 2% 
Uhr nach langem Leiden der königl, Kreis⸗ 
teuereinnehmer a de a. D. 
addaeus Gladiſch hierjelbit im 66 
Lebensjahre: Dieſe Anzeige widmen ſto 
beſonderer Meldung den Verwandten, 
Freunden und Bekannten des Verbliche⸗ 
W 1 0 70 
rotoſchin, den 9. März 1864. 
Emma Gladiſch 22 Brix, 
als Gattin. 
Benno Gladiſch, Gerichtsaſſeſſor, 
als Sohn. 


Auswärtige Familien» Nachrichten 
Verlobungen. Berlin: Frl. Sara Ephraim 


mit Herrn Kaufmann Herrmann Baer. Frl. 
Marie Jannoch mit Herrn Albrecht Giroud. 
Fürſtenfelde: Frl. Auguſte Wernicke mit Herrn 
Wilbelm Makrocki. Dresden: Frl. Marie 
Naumann mit Herrn Richard Erfurth. 


Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag: Zum Benefiz der Frau 7. 
Schöne Montjoye, oder: Ein Parifer 
Banquier. Pariſer Lebensbild in 5 Akten nach 
Octave Feuillet. (Neuſtes Repertoirſtück des 
königl. Hoftbeaters in Berlin.) Beſetzung der 
Hauptrollen: Montjoye — Herr Dir. Keller. 
Henriette — Frau Graube. Eduard — Herr 
ritz Bethge. Cecilie — Frau Schön. Geor⸗ 
ges — Herr Heß. Brandin — Herr Franz 
Bethge. Daniel — Herr Cintura. Marcheſe 
— Herr Meißner. Anita — Fräul. Jerrwitz. 
Laujannaie — Herr Brandt. 

Freitag, auf Verlangen zum 2. Male: Der 

auberſchleier, oder: Der Feenſee. Große 
romantiſche Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz 
in 3. Akten und 6 Bildern von F. X. Told. 
1 80 von E. A. Titl. Mit neuen Con⸗ 
plets. 


Im Stern'ſchen Saale. 
Sonnabend den 12. März 1864, 
III. (letzte) Sinfonie-Soiree. 
Oberon-Ouv. A-dur-Sinfonie von 
Beethoven. Abſchieds⸗ Sinfonie von 


Hand n 

Numerirte Plätze ä 15 Sgr., unnume⸗ 
rirte Billets a 10 Sge. find in der Bote 
& Bock ſchen Hof⸗Muſikalienhandlung 
zu haben. Ic cel. 


Montag den 14. März 186% im Saale 


Sberſtlient. v. Wenkſtern in Zerkow 3 P. Un⸗ des Bazar: 


terbeinkleider, 4 P. Soden, 3 Stuck Leinwand. 
Poſtbalter Jäckel in Wollſtein 1 Jade, 1 P. 
Unterbeinkleider, 1 P. Socken. Poſte rv. Pittak 
in Buk 1 P. Unterbeinkleider, 1 P. e 

Poſtexp. Meyer in Schroda 2 


Socken. 

un Beten 12 
Leibbinden. Poſtexp. Hemletzki in Pleſchen 12 
eibbinden Boftexp. Socken, 12 P. Puls. 
Poſtexp. Grottke in Unrubſtadt 2 woll. 
exb. Schulz in Koſtrzyn 3 P. Unter⸗ haben. — Anfang um 7 Uhr 
Poſtexp. Wandelt in Bojanowo 3 
P. Unterbeinkleider, 3 P. Socken, 1 Jacke, 1 P. 


das Paradies und die Peri, 
Dichtung von Thomas Moore, 


jeemponirt von Robert Schumann, 


Numerirte Billets zu 15 Sgr., unnumerirte 
zu 10 Sgr., Textbücher zu 2 Sgr. ſind in der 
Hof⸗Muſikalienhandlung von Bote u. Bock zu 


Die Direktion des Geſangvereins. 


4 


6 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 22 a 23 Ri. nach Qualität, März 214 Rt.] Notirungen der von dee Hantelstaumer ernannten Kommiſfton 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Pörſen-Telegramme. 


23 nominell, März⸗April do., Frühjahr 211 Rt. bz., Mai⸗Juni 22 bz., Juni» Kung d 

2 Berlin, den 10. Mürz 1864. (woltrs telegr. Bureau“ Juli 22 br, 22 Pr. VVVVVTCVCETETFT f 
15 Not. v. 9. Net. p. b. Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwgare 35 a 48 Rt., Mittelwaare 365 bz. Winterrübſen. . . 189—179—169 p. 150 Pfd. Brutto. 
ER. a a feft. | Loko N 115116 Winterraps 85 a 86 Rt., Winterrübien 83 a 84 17 1800pfd. Sommerrübſen . . 159—149—139 

5 8 33 — März illi ar 111 Rübböl (b. 100 Pfd. ohne Faß) loko 114 Rt. bz., 114 Br., März 5 ; F icht! 
5 ärz⸗April .. . . 32 318 [ April⸗ Mai 1% | 15 18 bz. Br. u. Gd., März⸗Aprll do, April⸗Mai 114 a 11 & 118 bz. Breslau, 9. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi 5 
5 April⸗ Mai 32 318 Fondsbörſe: feſt. Br. u. Gd. Mai⸗Juni 114 bz., Juni⸗ Juli 118 a 111 bz. u. Gd., 118 Br., Kleeſaat roth gedrückt, ordin. 9107, mittel 114— 124, fein 12411 
9 N beſſer. 15 155 e 89: | 898 Hehe tin u \ 5 Il a 118 bz. u. Br., 115 Gd. 1 N10 N 7 ‚Ri ze t es flau, ordin. 10—12$, mittel 1319 
* S 24]! oſene 0 einöl loko 1: . ein 153—16t, hochfein 165— a 2 j 12 
m: März April 3 135 134 olan ge * 933 9317 Spiritus (p. 8000 ) loko ohne Faß 13%, a 1375 Rt. bz., März Roggen (b. 200 0pfd.) p. März u. März: April 293 Br., April⸗Mal f 
Fr April-Mai..... 1 13%, Polniſche Banknoten 85 855 13% a 13 ¼ bz. u. Gd., 13 Br. März⸗ April do., April⸗Mai 134 a 3030130 f bz., Mai⸗Juni 31 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 32 bz. u. Gd. 
Be Nübol, unverändert. | 133 bz., Br. u. Gd, Mai⸗ Juni 13'%,, a 134 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli Weizen p. März 45 Br. 
15 s cm 145 à 14 ½. bz. u. Gd., 144 Br., Yuli=Auguft 1445 a 148 bz. u. Gd. 143 Gerſte p. März 33 Br. ; . 

5. Stettin, den 10. März 1864. (Marcuse & Maass.) Br. Auguſt⸗Septbr. 144 a 144 bz. u. Gd., 1444 Br., Septbr.⸗Oktbr. Date P. März 353 Br., April- Mai 36 Br. 

5 SR fest Not. v. 9. Be 8 Not. v.9. ] 144 a 14% bz. u. Gd., 15 Br. (B. u. H. Z.) But ann ae 150.6, 1048 er gan? | 
P T. ubol, vera 2 f 7 55 ‘ x N 2 x N „ D tr., 10 E r., P. Arz u. DI 
3 EN Mei ai “= 108 | 105 Gen a a ee 5 bender icht Wetter: mie, April 108 ehe 1b G5. 0 ba, Dat» Juni 103 Br Sunil IR 
2 3 4 | 49 eptbr.⸗ r 11 2% 3 der f 3, Septbr.⸗Okter. 114 Gd. 
5 fa Jen . Bit 51 Sirene, bebaipte. = b Weizen anfangs böber, ſchließt niedriger, loko p. 85pf. gelber 46— Spiritus feit, loko 12½, Gd., I Br., p. März u. März: ol 
5 oggen, unverändert. ER 12 12% 49% Rt. nach Qualität bz, geringer bunter Poſener 45 bz, 1 ſchwimmende | 123 Gd. April⸗ Mai 13% bj. u. Gd. Mai- Juni 131 bz. u. Gd., Jun 
9 n 50 30% | Srüblabr - - m. 13 12 Ladung ſchleſ. . Conn, 485 bz, 83,8 wfd. gelber 1 49, 494, 3, 50, | Juli 131 Gd., Juli⸗Aug. 144 Gd., Aug.⸗ Sept. 148. (Brest, Odls.⸗B. 
2 Frühjahr 805 | 305 [ Mai⸗Juni 13513 49 15 491 Br., 4 Gd., Mais Juni 51 Gd., Juni⸗Juli 53 Gd., Juli⸗ R ae 

70 a te: Fc Auguſt 534, 54, 54}, $ bz., 54 Gd. Magdeburg, 9. März. Weizen 48-49 Thlr., Noggen 35 
ee — 5 % 8 aueh 15 ba b. Bee 48 Bi 25 by. ff Ei . G Eee ae pe 1 8 Bo Ser 15 zur 
2 et ; Be: „ b, Frühjahr 304, , $ bz. u. Br., Mai⸗Juni „Juni⸗Juli Kartoffelſpiritus. rm. Gerſon.) Lokowaare iger, 

1 Naufmänniſche Vereinigung zu Poſen. Gd. Juli⸗Auguſt 334 Gd. mine weichend. Loko 14 Thlr., pr. März 144 Chr, ve. Sur m 

3 5 N . Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 145 Thlr. ohne Faß, April u. April.—Mai 14137 Thlr., Mai — uns! 
= ö Geſchäftsverſammlung vom 10. Marz 1864, F Erbſen lofo 333 Rt. bz. Thlr., Juni — Juli 145 Thlr., Juli —Auguſt 148 Thlr., Aug. — Sey 

5 Bonds. Posen 4% neue Pfandbriefe 931 Gd. do. Rentenbriefe 94 Heutiger Landmarkt: 154 a 4 Thlr., Septbr. — Oktbr. 15 c Thlr. pr. 8000 pGt. mit Liebernab 
E Gd., do. Provinzial⸗Bankattien 93 Gd., polnische Banknoten 858 Gd. Weize Roggen G der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Ort, 

2 5 eizen ogg erſte Hafer Erbſen \ . 4 3 

55 Wetter: ſehr ſchön. 47-51 28—31 26—29 22—23 30—33. Rübenſpiritus unverändert, loko 135 Thlr., pr. April und 

58 13% a 3 Thlr. (Magdeb. Stg.) 


Roggen höher, p. März 273 Br., . Gd., März⸗April 273 Br., Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., März 11 Br., April⸗Mai 
7 


* 


Bromberg, 9. März. Wind: S. Witterung: beiteres Früblind“ 


Wicken ruhig, 50—55 Sg N i . 

chi ö chtet, 6—61—63 Rt. p. fd. ewyork, 20. Februar. Zufubren find noch immer ſchwach, aber di 

f ee af, Wenne e a Car, A | Bau, Bude fi Soul, a lt u Yacht 
ner, 3— — 192 S * 1 — 173 ehr feſt behauptet. rkauft wurden ungefähr 12 . 4 27: 8. 
terrübſen 172 — 182 — 192 Sgr., Sommerrübſen 145 — 160 — 170 Sgr. Bid. je nach Qualität, ord. Wagre a 22—23 C erlaffen, Export d. B. 


p. 150 Uſd Brutto, 1265 B., do. ſeit 1. Januar 6621 B. gegen 9638 B. d. Z. v. J. (B.) 


1 Gd. Frubjabr 271 Br., $ Gd. April⸗Mai 28 Br., 274 Gd., Mair 10 ff bz., Septbr.⸗Oltbr. 114, 4 bz. u. Br. 
N Fan 28} Br., $ Gd., Juni⸗Juli 291 Br., J Gd. Spiritus matt, lofo ohne Jaß 123 Dt, bz., März 123 bz, Frühjahr | wetter. Morgens 8° Wärme. Mittags 11° Wärme 
1 Spiritus (mit Faß) feſter, gekündigt 12,000 Ort., p. März 128 Br., | 13 Br., 12 Gd., Mai⸗Juni 135 Br., Juni⸗Juli 134 bz., Juli⸗Aug. 144 Weizen 125/128pfd. holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 got 
3 Gd., April 12% Br. „ Gd. Pai 12% Br. 3 Sb, Juni 131 Br., bi, 4 Sb. i 5 8 ollgewicht) 40 —43 Thlr., 128/130pfd. 43—45 Thlr., 130/134pfb. 45 
Kir Gd., Juli 185 Br., 75 Gd., Auguſt 14 Br., 134 Gd. Leinöl loko inkl. Faß 14 Rt. Br., April⸗Mai 123 bz., 13 Br. Lal. Blau und ſchwarzfpieige Sorten 5—8 Thlr. billiger. N 
A 5 RA u al: en er N Rt. tr. bz. u. 215 Big) Roggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Wund 25 Lotb) IT 
8 Produkten - Börfe, Dr Dan a eee 
Ri: Berlin, 9. Mürz. Wind: SO. Barometer: 27%, Thermometer: [In. Breslau, 9. März. [Produktenmarkt.] Wetter: angenehm. Ge ſte de 2426 Thlr. N in > 3022 2 ige Thlr. 
= früh 5° +. Witterung: leicht bewölkt. Wind: Sud. Thermometer: 6° Wärme, Barometer: 27” 5. Bei rubi⸗ Spiritus 124 Tblr. pr 8000 © 20 blr. Bromb ) 
8 Unſer Markt leiſtet wieder einmal Widerſtand gegen die Flaue, die für | ger Stimmung iſt vom beutigen Markte wenig Verändertes zu berichten. RER 8 romb. Stg. 
5 Roggen in den beſtehenden Verhältniſſen ſich ziemlich handgreiflich doku⸗ Weizen unverändert, P. 84pfd. weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48— 5 
menlirt. Ob die Feſtigkeit, welche heute vorherrſchend geweſen und die dar» | 56 Sgr. g = H 0 5 f enberi ch t e 
2 aus entſpringende Beſſerung der Preiſe mehr als eine natürliche Reaktion Roggen ſchwach preishaltend, p. Sapfd. 36—38—40 Sar. 8 8 5 
* gegen den vorangegangenen Rückſchritt iſt, wird ſich bald zeigen müſſen; | Gerxſte ſtill, p. 70pfd. 30 —33 Sgr. feinſte bis 37 Sgr. „München, 5. März. Umſatz 8214 Ctr., Reſt 23,618 Ctr. 
BE, wir zweifeln einſtweilen daran, denn wir finden noch nirgend einen Anhalt Hafer feit, p. 50pfd. 26—27—29 Sgr. = Holledauer Waare 110-115 Fl. Spalter Stadtgut 110—150 Fl., do. Sy 
5 0 Erbſen ohne Beachtung, ne Sgr., Futter- 42— 44 Sgr. p. 90pfd. | ter Umgegend 106—115 Fl. Fränkische Landwaare 85—90 Fl. p. 1 12 Zoll 


Ur die Hoffnung auf eine nahe bevorſtehende günſtige Wendung. Der Han⸗ 
el auf Termine war mäßig belebt, der Verkehr in disponibler Waare blieb 
dagegen trotz niedrigerer Preiſe beſchränkt. Einige ſchwimmende Partien 
wechſelten den Eigner. 5 

; Au böl ohne weſentliche Aenderung bei Schwachen Verkehr und farb- 

lofer Stimmung. 4 75 . 
Spiritus gewann im Laufe des Marktes einige Feſtigkeit, ſo daß 
Abgeber eine kleine Erhöhung ihrer Forderungen allmälig durchſetzen konn⸗ 
ten. Das reg in dem Artikel war nur wenig belebt. Gekündigt 
uart. 
Weizen; zu eher billigen Preiſen umgeſetzt. 
Hafer: loko geſchäftslos, Termine matter. 


Kleeſgat ruhiger, roth ordin, 10 — 10%, mittel 11 — 12, fein 123— 
ist. box ein Bi a Rt.; weiß ordin. 9-11, mittel 12—14, fein 15-168, 
bochfein 17-1. Rt. Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Thymothee wenig Geſchäft, 6-74 Rt. p. Ctr. 1 
Napstuchen 45—48 Sgr. p. Ctr. a Hamburg, 9. März. Getreide bleibt flau, loko geringes Geſchi 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Ort. zu 80% Tralles) 12½, Rt. Gd.] Weizen ab dänischen Inſeln 127 — 128 Pfd. April mit Fortlagerung & 

Preise der Cerealien Thlr. geboten, 88 verlangt. Oel Mai 241, Oktober 254. Kaffee gute 


2 45 Amtlich.) Konſumgeſchäft, doch etwas ruhiger. Zink ohne bekannte Umſätze. 
. Breslau, den 9. März 1864. — — 


514 Rt. do. gi 5 j 
Ex . 000 lib. Ioto N, oh a auı Mu. Ba | — — 
i ? VE a Me mittel ord. Waare. 

Weißer Weizen N , 60 5056 5 Waſſerſtand der Warthe. Br 
Gelber dſt i 65557 54 5052 Poſen, am 9. Men 1894 Burning 8 lige 6 dung a9 .Ballg 
Nong a ee BA BEE te 8 88 
J er ne a N 
NT o N 
ben! 7 


„ 


TS d 


u 86} bz. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28 a 33 Rt., kleine do. 


* Anuoländiſche Fonds. Lahe 1 2 75 805 > „ 5 G Sun enen hi 5 8 Stargard⸗Poſen 33 100 f bz 
2 ” y uremburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 94 b. 5 Em. 44 \ ü 2 
enn f , , ee 
Br - (do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 744 B Meininger Kreditbk, 4 92 % )öln⸗Crefeld 4 — — do II. Ser. 44 1004 G Gold, Silder und Papiergeif 
N Berlin, den 9, März 1864. do. 100 fl Kred fe 73. bz Moldau. Land. Bk. 4 344 etw ez Cöln⸗Minden 45101 oz do. III. Ser. 4 00 br Briebrihäbor — 113 8 f 
2 5 do. öprz.Looſe (1860) 5 753-76 bg Vorddeutſche do. 4 11044 c do. II. Em. 5 1036 G do. IV. Ser. 44 100 B Gold Kronen — 9. .bz 
Br iſche Fonds do. Pr.⸗Sch. v. 18645 | 52-4 bz Deftr. Kredit. do. 5 | 743-4 bz do. 4 94 8 ( [E0tEh'or — 1105 b 0 
: Preußiſ 5 Italleniſche Anleihe s 66 bu B bomm. Ritter do. 4 923 etw bz do. III. Em. 4 | 904 & . Eiſendahn Aktien Sovereigns — 6. 205 bz u 
N — 5, Skieglitz Anl. | 79 bz Poſener Prov. Bank 4 93 G do. 44 984 bz Aa a. Je 37 95 03 Napoleensd'or — 5. 10 bz 
3 Freiwillige Anleihe 43 994 bz 16. do. 5 911 B. Preuß. Bank⸗Anth. 43 126 bz do. IV. Em. 4 90% oz Aachen⸗Maſtricht 4 32 B Go d pr. Z. Pfd. f. — Imp. | bz 
Er Staats-Anl. 1859 5 1045 oz 8. Engliſche Aut. 3 88 6 do. Hypoth.-Verſ. 4 106% © Coſ. derb. (Wilh.) 4 88 bz Amſterd. Rotterd. 4 u bz u G [Dollars — 4 114 
do. 50, 52 konv. 4 394 b3 2 (N. Ruf. Egl. Anl 4 55 B do. do. Certiſic. 43101 G do. III. Em. 44 — — Berg. Mark. Lt. A. 4 1074 bz Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 27 bz 
do. 54, 55, 57,59 4½ 99% oz 47 ul deren do. do. (Henkel) 4104 G Magdeb. Halberſt. 40 © Berlin⸗Anhalt (4 1583-59 bz K. — Kaſſ. A. — 994 bz 
do. 1856 34 994 bz do. v. J. 18024 875 bz Schleſ. Bankverein 4 1004 G Maß deb. Wittenb. 45/100 G Berlin-Hamburg 4 13106 Fremde Noten — 
do. 18534 95 bz 4862 Poln. Schatz⸗O. 5 73 G Thüring. Bank 4 715 etw bz Mosco-Rfäfan S.g.5 855 Lz Berl. Potsd. Magd. 4 192 bz Do. (einl, in Leipz.) 
räm. St Anl. 1855 35123 bz [95 B/ Gert. A. 300 Fl. — 894 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 944 G Berlin-Stettin 4 135 bz Deſtr. Banknoten 
taats⸗Schuldſch. 33 set bz S do. B. 200 Fl. a — — Weimar. Bank 4 | 85} bz do. conv. 4| 944 8 Böhm. Weſtbahn 5 Sa B — Bankbillets 
Kur- uNeum.Schlov 44 88} bz & IPfdbr. n. . SR. | 793 bz — nm Do. conv. HI. Ser.(4 93 8 Bresl. Schw. Freib. 4 1266 bz Ruſſiſche do. 
Oder⸗Deichb. Obl. 4 — — (Pa O. 500 Fl. — 854 & Priorttäte Obligationen, do. IV. Ser. 43 — — 1 1 9 9007 4 | 814 2 
Berl. Stadt-Obl. 45.1005 G Furh. 40 Thlr. Looſe — 54 B . —— — —iederſchl. Zweigb. 5 100 f G Cöln⸗Minden, 351755 G 
do. do 31.874 © Neue Bad. 35fl. Looſ.— 30 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Rordb., cb. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 55 t 
1 Dear Beim Anl 80 etw o d ee 80 5 3000. Hörder Hütteny. A 
ur- u. Neu-“ 33 übecker Drä S o. Em. 4 — — o. itt. B. o. o. De 
are 4 1 0 übeder Prim, Anl, 35505 bu. St], Danke al 651 © de. ra eubwigehaf Bed. 4 12868 Mense Hüten. 
Oſtpreußiſche 33 842 G Bauk und Kredit- Aktlen und do. „Em. | — — do. Litt. D. 4 985 G [Magdeb. Halberſt. 4 290 G ee 
do. 4.9385 bz Autheilſcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 43 99 f b do. Uitt. E. 35 St bz Maßdeb. Leipzig 4 12544 B — — 
„ Pommerſche 34 80 bz — — Ido. II. Ser. (conv.) 45 997 B do. Litt. F. 45 984 bz Magdeb. Wittenb. 4 68 bz Wechſel⸗Kurſe dom 8. 
2 do. neue 4 988 oz Berl. Kaſſenverein 4 116 bz do. III. S. 3 (R. S.) 35 80 bz 2 Franzöſ. St. 3 249 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 1224 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 142 bz 
2 Poſenſche 41 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1054 B do. Lit. B. 350 79% bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb.3 250 bz Mecklenburger 4 646-65 bz u B do. 2 M. 3 1411 0 
5 8 M 4 bz 
8 do. 3 — — Braunſchwg. Bank- 4 68 G do. IV. Ser. 45 963 V. 955 bzſPr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hämmer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8ST. 3 1513 br 
a do. neue 4 934 bz Bremer do. 4 1053 © do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 94 bz do. do. 2 M. 3 1514 ba 
Schleſiſche 33/93 %8 Coburger Kredit do. 4 87 B do. II. Em. a1] — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. . 62 b London 1 Fitr. IM. 4 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 101 8 III. S. (Dm.⸗Soeſt4 90 8 Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Nordb., Frd. ah 53-443 (GſpParis 300 Fr. 2M. 4 
Weſtpreußiſche 340 84 G Darmſtädter Kred. 4 844 B do. II. Ser. 4]— — do. v. Staal garant. 33] — — ee A. u. C. 3 15 2f-Kbz B.139, Wien 150 fl. 8 T. — 
do. ‚a 94 B do. Zettel⸗Bank 4 ji B Berlin-Anhalt 4 — — do. Prior. Obl. 45 954-4 bz Oeſt. Franz. Staat. 5 106-7 bz do. do. 2 M. 5 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 64 bz do. 44/1005 G. do. 186243 95 x bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 135.36 bz ugsb. 100 2M. 2 
Kur- u Neumärk. 4 | 97% bz Deſſauer Landesbk. 4 | 325 bz Be 4 100 © do. v. Staat garant. 4 984 G 8c Bien 1 623-628 bz u G 
(Pommerſche [4 | 96% bz Diok. Komm. Auth. 497 bz u G do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Mahe v. St. g. 450 98 vz 1 5 ilh. (Stee-B)4 | — — 
E Poſenſche 4 365 bz Genfer Kreditbank [4 464 Anf -46 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 98 vz Rheiniſche 4959 bz 
= (Preußiſ 4 965 63 Gerger Bank 4 | 954 © do. Pitt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — do. Stamm-Pr. 4 105 bz u B 94 
Rhein. eſtf. 4 9635 8 Gothaer Privat do. 4 90 G do. Litt. C. 4 94 bz do. II. Ser. | — — Rhein⸗Nahebahn 4 253 bz do. do. 3 M. 6 933 bz 
5 Sſchſiſche 4 | 974 G Bee do. h 96 G Berlin ⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 41 — — Ruhrort⸗Crefeld 31 99 bz Brem. 100 Tlr. ST, 44 110% bz 
S pleſiſche 4 98 8 KRönigsb. Privatbl.4 100 f G do. II. Em. 4924 bz Stargard⸗Poſen [4 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 11044 G IWarſchau 90K. 8. 5 854 bz 
Oeſtreichiſche Spekulationspapiere wenig belebt, preußiſche Fonds waren meiſt unthätig. 


5 g 5 b 2 5 N 
Breslau, 9. März. Feſte Stimmung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten Kurſen; nur [Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 888. Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel 938. Wiener Wechſe 
Oderberger Eiſen ahn Aktien lebhaft begehrt und circa 1—1f % höher bezahlt. 97. Darmſtädter Salat 215 ® niet Zettelbant 2493 B. Meininger Kreditattee 921 Luxemburger KT 
Schlußkurſe. Disk⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 744 bz. Oeſtr. Looſe 1860 764 bz. do. 186453 B. | ditbank —. 3% Spanier 49 B. 1% Spanier 453 B. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild 7. | 

Schleſ. Bankverein 101 G. Breslau-Schweidnig-Sreib. Aktien 1263 bez. u. G. dito Prior. Oblig. 931 B. dito | Kurheſſiſche Looſe 534. Badiſche Looſe 511. 5% Metalligues 573. 43% Metalliques 51 B. 1854r Looſe 7 

Prior. Oplig. Lit. D. 98 B. dito Prior. Oblig, Lit. E. 954 B. Köln. Mind. Prior. 91 B. Neiße- Brieger 82 B. | Deftr, Natſonal⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn-Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 749. Deitr, ME 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1514 B. dito Lit. B. 1396 B. dito Prior. Oblig. 94 B. dito Prior Oblig. 984-8. | ditaktien 173. Oeſtr. Eliſabethbahn 108. Rhelu⸗Nahebahn 254. Heſſ. Ludwigsb. 1253. Neueſte öſtr. Anl. 0 


dito Prior. Obligationen Lit, E. 813 B. Rheiniſche — Oppeln⸗Tarnowitzer 62 bz. u. G. Kofel⸗ Oderberger f 9 ittags 2 30 MI 3 elet 
Ebi 99. u. © de, Prior. Sulig — de. Prlot. Dolls. — do. Stamm, Prior. Oblig. on j 154. 8 F en 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, wenig Geſchäft. Neue Ki 

2 „W qchlußkurſe. National-Anfeihe 653. Oeſtr. Kreditaktien 73}. Oeſtr. 1860er Looſe 75 3% Spanier . 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 23% Spanier — Meraner 41}. Vereinsbank 1044. Norddeutsche Bank 1058. ih nch daz Nord“ 

bahn 574 B. Finnländ. Anleihe 83. Diskonto 3 %. 5 


Wien, Mittwoch 9. März. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börſe) Neueſtes Lotterie-Anfehen 93, 20, 5 pet: 
5% Metalligues 71 20. 4% Metalligues 62, 50. 1854er Looſe 89, 25. Bankaktien 772,00. Nordbahn 176, 20. 5 Paris, Mittwoch 9. März, Nachmittags 3 Uhr. Konſols von . 12 Uhr waren b. dente wol 
Hational-Anlehen 79, 40. Kredit- Aktien 177, 80. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 190, 75. London 119, 80, Hamburg 90, 25. Die Rente eröffnete zu 66, 25, hob ſich auf 66, 40 und ſchloß hierzu in feſter Haltung. Italieniſche Rente W ũ 


aris 47, 25. Böhmische Weſtbahn 152, 25. Kreditlooſe 130, 25. 1860r Looſe 91, 15. Lombard. Eiſenbahn 246, 00. gleichfalls feſt und Kredit mobilier geſucht. * 
9 ' N 3% Rente 66. 40. 43% Rente —. Italieniſche 5ũ% Rente 67, 50, Satin 


Brauffure a. M., Mittwoch 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten Schluß kurſe. N 
5 Anl. —, —. 39% anier — 1%, Spanier 458. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 402, 50. * 


theilweiſe beſſer bezahlt, Umſatz beſchraänkt Neues öſtreichiſches Lotterie-Anlehen 913. Finnländiſche Anleihe 85. Inl. —, —. Sp 
5 nn Staats- Prämien⸗Anleihe —. anti: Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshaten » Bexbach 1584. 1 bilier⸗Aktien 1043, 75, Lombard. Eiſenbahnaktien 518, 75. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


